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Unnmer 73

W Zur zweiten Aus abe gehören: Erſte (Text)ad wente errecn Velsge

—m——2Zur Doppelwährungsfrage.
Eisleben, den 18. März 1893.

Auch bei den Debatten im Reichstage am 14. und
15. d. Mts. betr. die Währuüngsfrage, iſt von den Gegnern
des internationalen Bimetallismus wieder geltend gemacht
worden, daß der Preisfall des Silbers lediglich durch die
koloſſale Ueberproduckion des weißen Metalls veranlaßt
worden ſei. Jnsbeſondexe hat der Herr Abgeordnete Büſing
dieſe Behauptung wiederholt zur Geltung gebracht, ohne
jedoch das Geringſte zu beweiſen. Zur Wiederlegung dieſer
völlig haltloſen Anſicht ſind mit großer Mühe genaue Zu
ſammenſtellungen über die Edelmetallproduction ſeit An
fang dieſes Jahrhunderts ausgearbeitet worden, von denen
im Expeditionsbureau der Halliſchen Zeitung Einſicht ge-
nommen werden kann. Die beziehen ſich von 1801
bis 1888 anf Soekbeer'ſche Ermittlungen, für die Jahre
1889, 1890, 1891 auf die Angaben des Münzdirectors
der Vereinigten Staaten von Nordamerika,

Ans dieſen Zahlen folgt
1) daß die Goldproduction in weit höherem Maße ge-

ſtiegen iſt als die Silberproduction, nämlich kurz
nach der I. Periode 1801 1850 um das Achtfache;
ſie war in den Jahren 1856/1860 am größten, ging
dann bis auf das Siebenfache der erſten Periode
1801 /1850 zurück und iſt in den letzten Jahren wieder
geſtiegen, ſo daß man während der Periode 1851/1891
eine durchſchnittliche Jahresproduction annehmen darf,
welche achtmal größer iſt als diejenige der I. Periode;

2) daß dagegen die Silberproduction nach der I. Periode
1801 1850 allmälig geſtiegen iſt; ſie betrug durch
ſchnittlich pro Jahr in

1851/1870 das Ein und Einhalbfache,
187141880 das Dreifache,
1881/1890 das n

1891 das Siebenfache
von derjenigen dex J. Periode

Während der ganzen II. Periode 1851/1891 hat die
Silberprödnction durchſchnittlich nur das Dreifache von der

Hieraus geht für Jedermann, der ſich noch eines ge
ſunden logiſchen Denkvermögens erfreut, ganz evident her-
vor, daß die Vermehrung der Silbergewinnung gegenfrüher abſolut nicht den jähen Sturz des Preiſes zur Folge

gehabt haben kann, überhaupt gar nicht ſo koloſſal iſt, wie
behauptet wird.

Die gegentheiligen Annahmen beruhen auf abſolnter

Unkenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe. Lediglich allein
die Geſetzgebung verſchuldet den koloſſalen Preisfall des
weißen Metalles, weil ſie die Verwendung deſſelben, ſeinen
Debit, in der denkbar einſchneidendſten Art, nämlich zu

Mün wer henDie entgegenſtehenden Behauptungen ſtehen vollſtändig
in der Luft.

Wenn nun aber feſtgeſtellt iſt, daß wir durch die
Demonetiſirung des Silbers enormen Schaden haben, ein
mal in Folge der ValutaDifferenzen, dann durch die
geſetzte Verringerung der Preiſe aller Waaren wegen Ver-
minderung der Geldumlanfsmittel, ſo ſollte man wirklich

Halliſche
vorm. im G. Zchwetſchke'ſche

Halle, Montag 27. März 1893.

meinen, daß es endlich die höchſte Zeit geworden ſei, mit
einer ſolchen ſchädlichen Währung aufzuränmen.

Die Behauptung, daß es ſehr gewagt erſcheine, der
artige Experimente zu machen, iſt ebenfalls nichts als eine
inhaltsloſe Phraſe, weil die Doppelwährung in Frankreich
im Laufe dieſes Jahrhunderts über 70 Jahre mit den
größten Erfolgen für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der
Kultur-Völker in Europa beſtanden hat. Es handelt ſich
alſo gar nicht darum, wie die Herren Bambéèrger und
Büſing meinen, Experimente zu machen, ſondern lediglich
darum, begründete und bewährte Erfahrungen zu benutzen,
um aus dem Elend heraus zu kommen, welches die deutſche,
immer noch hinkende Goldwährung über die geſammten
produktiven Stände unſeres Vaterlandes gebracht hat und
weiter bringen wird, wenn wir uns nicht endlich ermannen,
den entgegenſtehenden doktrinären Vorurtheilen energiſch
entgegen zu treten.

Alſo fort mit einer Währnung, die bis jetzt, meiner
Auffaſſung nach, zum überwiegenden Theile hervorragend
nur von Jgnoranten, von Doktrinären und endlich von
Intereſſenten an Wechſelgeſchäften, ſowie von Intereſſenten
für die Beförderung allgemeiner Unzufriedenheit, vertreten
wird. Die Geldwechsler haben natürlich ein ſehr nahe
liegendes Jntereſſe, Zuſtände zu erhalten, welche in Folge
der Valuta- Differenzen ihnen ſichere und bequeme Ein-
nahmen ſchaffen. Die prodnktiven Stände aber, Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie, auf deren Gedeihen die Wohlfahrt
des Vaterlandes beruht, haben die direkt entgegengeſetzten
Jntereſſen.

Ganz beſonders iſt aber wiederholt hervorzuheben, daß,

wenn man, wie ich glaube mit Recht zur Zeit ſehr große
Mittel beanſprucht für eine weſentlich höhere Leiſtungs
fähigkeit der Armee, im Jntereſſe der Sicherheit des Vater-
landes, daß man dann anch nicht die Gefahren überſehen
darf, welche bei Ausbruch eines Krieges bevorſtehen, näm-
lich den Zwangskours, ſobald wir bei unſerer jetzigen
Währung ſtehen bleiben. Davor kann uns nur die inter
nationale Doppelwährnng bewahren, wie an anderen Orten
überzeugend nachgewieſen worden iſt.

Leuſchner,
Mitglied des Reichstags.

Politiſche nud vermiſchte Nachrichten.
Zur Romfahrt des Kaiſerpagares. Auf der Fahrt

nach Jtalien wird auf beſondere Anordnung der italieniſchen
Regierung dem dieſſeitigen kaiſerlichen Sonderzuge von
Chiaſſo aus ein beſonderer Eſtafettezug vorauffahren; die
ſelbe Vorſichtsmaßregel wird bei der Rückreiſe, welche
wahrſcheinlich wieder durch die Schweiz führen dürſte, zurAnwendung gebracht werden. Alle Hricen, welche der

Zug zu paſſiren hat, ſollen einer beſonderen Auſſicht unter-
zogen und vorher noch durch Sachverſtändige unterſucht
werden. Bekanntlich waren bei dem letzten Beſuche des Kaiſers
in Rom von italiemſcher Seite ähnliche Sicherheitsmaßregeln
getroffen worden. Damals war die Eiſenbahn ſogar ſtrecken-
weiſe (in der Romagna) durch Militärpoſten beſetzt worden.

Die von uns erwähnte Darſtellung der (Münch.)
Allg. Ztg. über neue Verhandlungen, wonach die Regierungnothigenſaus zur Reichstags- Auflöſung nicht feſt ent

ſchloſſen ſei und gleichzeitig einen ehrlichen Rückzug ſchene,
wäre, wie man dem Hamburgiſchen Correſpondenten aus
Berlin telegraphirt, unwahr und inſofern in ſich wider-
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ſpruchsvoll, als auf die ſteigende Abneigung des Eentrums
vor den Neuwahlen verwieſen würde. Der Auflöſungs-
gedanke werde nur dann in den Hintergrund treten, wenn
ſich aus den weiteren Beſprechungen die Ausſicht auf ein
Compromiß unter voller Bewilligung aller Compenſationen
für die zweijährige Dienſtzeit und ohne irgendwelche,
übrigens auch nicht gewünſchte, Gegenleiſtungen anf anderen
Gebieten ergeben ſollte.

Das zuletzt bis Eude dieſes Monats verlängerte
proviſoriſche Handels Abkommen zwiſchen Deutſchland
und Rumänien vom I. Jnli v. Js. iſt, wie ſchon am
Sonnabend von uns in Kürze gemeldet, nochmals, und
zwar bis zum 30. Juni d. Js., verlängert worden. Die
bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet vertragsmäßig
für die Nummern 9a., ba., b., by., be., da. e
(Mais) und t (gemalzte Gerſte) des deutſchen Zolltarifs
beſtehenden Zollſätze ſind den el rumäniſchen Er
zeugniſſen auch für die gedachte Zeit zugeſtanden worden.

Der engliſche Commiſſar Mac Donald hat ſchon
mehrere Conferenzen mit dem Leiter unſerer Colonialab-
theilung Geh. Rath Kayſer über die Regelung der Grenze
im Nordweſten von Kamerun gehabt. Auch über die Ver
hinderung des Schmnuggels wird verhandelt.

Das Kammergericht hat auf die Beſchwerde der
Staatsanwaltſchaft die Wiederverhaftung des Jngenienrs
Paaſch unter der Zurückweiſung jeder Kautionsſtellung,
gleichviel in welcher Höhe, angeordnet. Die Verhaftung
iſt bereits ausgeführt und Paaſch wieder in das Moabiter
Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. Am Sonn
abend Nachmittag fand bereits wieder die erſte Vorführung
vor den Unterſuchungsrichter ſtatt.

n

Die „Nordd. Allg. 3 ſchreibt: Der Unterrichtsminiſter
bat ſich bereit erklärt, das Beſtreben nach Gründung öffentlicher
Schulen in der katholiſchen Diaspora zu unterſtüßen und, ſo
weit nicht die bürgerlichen Gemeinden zur Gründung der Schulen
gehalten ſind, die Errichtung beſonderer katholiſcher Schulſocie-
läten zu fördern, wenn nach der Zahl der Schulkinder und der
Leiſtungsfähigkeit der Hausväter das Ziel ohne übermäßige Be
laſtung der verfügharen Stagtsfonds erreichbar iſt. Unter Um
ſtänden hat der Minier bis zur Höhe des baaren Theils der
iel ding ſtaatliche Beibülfen gewährt: in einem Fa
Fat er einem katholiſchen Vereine erklaärt, daß ſeitens deſſeidels
die Errichtung vön öffentlichen Schulen erfabhrungsmäßig aus
beſten geſördert werde, wenn der Verein ſeine Thätigkeit hier-
bei zunächſt und vorzugsweiſe auf Herſtellung oder bedingungs-
loſe Uebertragung' der erforderlichen Banlichkeiten und Ve-
ſchaffung der nöthigen Landdotation richte. Soweit die Entſche
dung über die Begründung öffentlicher Volksſchulen den Mä-
niſter zuſteht, macht er dieſelbe nicht abbäugig von der Uebernahme laufender Beiträge kirchlicher Jntereſſenten oder Vereine
doch iſt bekanntlich die Errichtung neuer Schulen, ſoweit ſie nicht
mit Zuſtimmung der Unterhaltungspflichtigen erfolgt, durch das
Geſetz vom 26. Mai 1887 der freien Entſcheidung der Selbſtver
waltungsbehörden, in letzter Jnſtanz der Provinzialräthe unter
ſtellt, und Gemeinden gegenüber, welche nicht voll leiſtungs-
tn r auch nicht durch das Angebot ſtaatlicher Beibülfen
erzwingbar.

Der Heimſtättenverein, welcher über 1 Jahr lang be
ſteht und nach 8 2 ſeines Statuts: „Förderung der Seß-
baſtigkeit breiter Volksſchichten und Schuß des deutſchen Bauerus
ſtandes im Sinne des dem Reichstage vorliegenden Geſetz
entwurfs“ bezweckt, giebt eine „ReichsHeimſtällen-Korreſpon-
denz“ (Adreſſe: Heimſtätte, Wilhbelmsplatz 6, Berlin)
heraus, die zunächſt der Propaganda für die Heimo-
ſtätten Jdee, aber auch der Beſprechung landwirth-
ſchaftlicher und ſozialer Fragen im weiteſten Umfange gewidmet
iſt. Die Korreſpondenz, die ſich keiner beſtimmten Partei-
richtung ausſchießlich dienſtbar macht, ſteht auf chriſtlichem

w
Kleines Fenilleton.

Miniſter Boſſe und die Homer Ueberſetzung von Joh.
Hein. Voß. Der Unterrichtsmiviſter hat eine Lanze zu Gunſten
der Homer- Ueberſetzung von Voß eingelegt, nachdem ein Real
gymnaſialdirektor ſeine Bedenken hinſichtlich der Verwendbarleit
derſelben als Lektüre in Obertertig geltend gemacht hat. Der
Miniſter ſagt: „Wenn die ainch durch monche gezwungene
oder veraltete Wendung Anſtoß giebt ſo tritt dieſer Eindruck
doch zurück hinter der Wirkung welche von der den Voßſcben
Rbythmen eigenen Kraſt und von der echt dichteriſchen Ge
jaminiwiedergabe des homeriſchen Stiles hervorgebracht wird.“
Dr. Voſſe zilirt dann Worte von Proſeſſor Wilhelm Scherer
und erklärt, daß er keinen Anlaß finde, den in den Lebrplänen
ertheilen Hinweis zurückzuziehen. Jm Uebrigen will er 37
andere guſe Ueberſetzungen des Homer auch im deutſchen Unter
richte nicht ausſchließen, falls beſonderen Zwecken deſſelben eine
ſolche nach Anſicht des Provinzigl-Schulkolleginms in höherem
Grade entſprechen ſollte als die Voß'ſche.

Die Doweſche Erfindung. Ueber den Erfinder weiß das
Wiener „Fremdenbl.“ mitzutheilen: Heinrich Dowe, 34 Jahre
alt, iſt Weſiſale, hat ſich vom ſechſten Tebensſahre ſein Vrod als
Hirtenjunge verdient, ſpäter die Schneiderei erlernt und iſt dann
in die Fremde gezogen. Er war ſeiner Zeit auch in Jnnsbruck,
dann hat er gebeirathet, wurde ſeitdem aber vom Unglück aufs
Härteſte verfolgt. Ein Geſchäft nach dem anderen ging ihm ver-
loren ſeit ſieben Jahren herrſchte ununterbrochen Krankheit im

anſe, drei Kinder ſtarben und vor Jahresfriſt auch ſeine Frau.
owe gerieih in die denkbar ſchlechteſten Verhältniſſe. Er

wohnt weit draußen in der Neckarſtadt in kleinbürgerlicher enger
Wohnung. Zwel ſeiner Kinder, ein Knabe von ſechs, ein Mäd-
chen von zwei Jahren, leben noch. Dowe ſagte ſelbſt öfter, daß
er nicht wühßte, wohin er ſeinen Kopf legen ſolle. Er war dazu
von Nachbarn und Bekannten als Phanlaſt und Verrüſckter ver
ſchrieen. Die Jdee zu ſeiner Erfindung hat Dowe vor fünf

onaten gefaßt. Er hat früher nie chemiſche Studien getrieben;
auch hat er nicht mit dem Gewehr, ſondern als Schneider ge

dient. Er iſt jedoch r Wie übrigensdas „N. W. Tabl.“ meldet, hat ein Wiener Mechaniker Namens
Scarnero vor zwei J bereits eine kugeldichte Uniform er-
funden, welche vom öſterreichiſchen Kriegsminiſterium augekauft
wurde. Der Stoff beſteht aus einem Hanfgewebe. Die auf
den Militärſchießſtätten und in der Gaſſerſchen Gewehrfabrik
angeſtellten Verſuche ergaben, daß das Mannlicher-Geſchoß auf
200 Schritte Entfernung Scarneros Panzer nicht durchſchlug-

wendet werden. Das Marineminiſierinm machte mit Voll
kugeln bereits vor längerer Zeit erfolgreiche Verſuche.

Die Stunden-Einitheilung des Tages Zu dieſem Thema
wird der „Fronkf. Zta.“ ein „Eingeſandt“ übermittelt, deſſen
Autor ſich alſo vernehmen läßt: „Es iſt unſtreitig ein ganz be-
deutender Fortſchritt daß vom 1. April ab die miltelenropäiſche
Zeit in ganz Deutſchland eingeführt ſein wird. Da man ſich
nun doch einmal von dem Althergebrachten emanzipirt bat, um
Beſſeres, Zeitgemäßeres an ſeine Stelle zu ſetzen, und dies faſt
keine Oppoſition hervorgerufen hat, ſo iſt es um ſo mehr zu
verwundern, daß man bei dieſer einen Aenderung Halt gemacht
bat und nicht zugleich eine andere Neuerung eingeführt bat, die
ebenfalls leicht durchſührbar wäre und jedenfalls eine Verbeſſer
ung in ſich ſchließen würde. Oder iſt es etwa unbedingt nöthig,
daß der Tag ſtatt in 24 Stunden mit fortlaufender Nimmern-
bezeichnung, in zwei mal 12 Stunden eingetheilt iſt. ſodaß bei
ſpielsweiſe jeder Tag zweimal 7 Uhr hat Zu wie vielen Jrr-
thümern und Mißverſländniſſen gibt die jetzige Stundenbezeich-
nung im gewöhnlichen Leben nicht Anlaß: Wer hätte noch nie
ein Telegramm erhalten, des Jnbalts „Komme morgen 7 Uhr“
und ſich gefrogt, ob er den Freund am Morgen oder am Abend
erwarten dürfe Um ſich in den verſchiedenen EiſenbahnFahr-
plänen auszukenuen, bedarf es eines gründlichen Studiums, be-
vor man die Tages und, Nachtſtunden unterſcheiden kann.
Dieſer Mangel machte ſich in früheren Zeiten nicht ſo bemerk-
bar,, da damals die Nacht einen faſt abſoluten Stillſtand im
menſchlichen Leben bewirkte, um ſo nnangenehmer aber fällt der-
ſelbe in unſerer Zeit auf, die unter dem Zeichen des Verkebrs
ſteht und den Unterſchied zwiſchen Tag und Nacht immer mehr
verblaſſen läßt. Die Durchführung der Neuernng, die Stunden
mit 1 bis 24 zu bezeichnen, erforderte nur, daß man auf die
giſerma et der beſtehenden öffentlichen Uhren, concentriſch den
Ziffern, einen anderen Zifferkreis von 13 bis 24 anbrächte, ſo-
daß 12 mit 24 und 1 mit 13 einen gemeinſchaftlichen Radius
hätte. Wer dieſe Aenderung an ſeiner Uhr nicht vornehmen
laſſen wollte, müßte in der Zeit von Mittag bis Mitternacht
nur ſtets 12 Stunden hinzuaddiren zu der von ſeiner Uhr an-

gegebenen Stunde. 9Dänemarks größtes und ſchönſtes Schloßz, das adelige
Fräuleinſtift zu Vallo, iſt, wie ſchon in Kürze ge-
meldet wurde, in der Nacht auf geſtern niedergebrannt
und in eine Ruine verwandelt worden. Das Schloß liegt
Meilen ſüdlich von Köge auf der Jnſel Seeland. Es war eines
unſerer nationalen Sehenswürdigkeiten, nicht blos wegen ſeiner

boten. Jm Jabre 1738 machte die Königin Sophie Magdalene
das Schloß zu einem Fräuleinſtift und es hat ſeitdem ſein altes
r Gepräge bebalten. Nur unverheirathete Damen von
däniſchem Adel oder von Geſchlechtern, welche im Beſitz des
däniſchen WappenBriefes waren, konnten in dieſem kleinen
Paradies Aufnahme finden. Das Schloß, oder wie die offizielle
Benennung lautete, das „Stiſt“, ſteht direkt unter dem Pro-
tektorat der Königin. Die Verwaltung nach außen beſorgt ein
Kurator, zur Zeit der 83 jährige Geheime Konferenzrath Emil
Roſenörn, und nach innen eine Dekaneſſe, zur Zeit, die Geheim
räthin Sophie Amalie v. Bardenfletb, geb. Komteſſe Schmettau.
Die Stiftung hat ein Vermögen von 18 Millionen Kronen.
Der einzige Lichtpunkt bei dieſem Unglück iſt der, daß die
Abgebrannten keiner augenblickichen Verlegenheit unterworfen
worden ſind. Ueber die Entſtehung des Fenerg
mögen hier in Kürze folgende Einzelheiten Platz finden: Als
der Pförtner die Lampen, auf dem Korridor anslöſchen wollte,
r derſelbe die 77 jährige Stiftsdame, Fräulein v. Schulten,
Feuer rufen als er in das Zimmer eilte, ſtand dieſes ſchon
lichterloh in Flammen. Bei der Dekaneſſe, Geheimräthin von
Bardenfleth, hatte anläßlich der Einführung einer neuen Stiſts
dame Abends eine kleine Feſtlichkeit ſtattgefunden. Um 10 Ubr
begaben ſich die Damen zur Ruhe. Eine Stunde ſpäter brach
das Feuer in dem erwähnten Zimmer aus. Durch ein Licht,
welches einer Gardine zu nahe ſtand, wurde dieſe in Brand
geſetzt, und wenn auch die Zimmerherrin entſchloſſen die Gar
dinen herabriß, ſo verbreitete ſich doch das Feuer mit raſender
Schnelligkeit. Bei dem Brande wäre die Komteſſe Moltke mit
ihren beiden Kammerzofen ohne Zweifel umgekowmen, wenn
nicht Dr. Forchhammer die Komteſſe und die eine Zofe und ein
Diener die zweite Zofe mittels Leiter durch das Fenſter heraus-
geholt hätten. Hierbei ſtürzte der Diener herab und verſtauchte
den Fuß, während das junge Mädchen ein Bein brach. Alle
übrigen Bewohner des Schloſſes fanden noch Zeit, über die
Treppen ins Freie zu gelangen. Das Feuer wütbete in dem
jenigen Flügel des Schloſſes, der das eigentliche Stiſt enthält,
am ärgſten. Mit den Spritzen konnte man den angrenzenden
Pachthof längere Zeit ſchützen, bis auch dieſer von den Flam-
men ergriffen wurde. Die große und wertbvolle Bibliotbek,
etwa 120 000 Bände ſtark, ſowie ſämmtliche Gemälde ſind ver
brannt; ein Theil der Möbel-nnd des Silbergeſchirrs iſt da
gegen geborgen. Nur die dicken Rnkenmauern des Schloſſes
ſtehen noch. Das Schloß war für 797 610 Kronen, das Mobiliar
für 57 000 Kronen und die Sachen der Stiftsdamen für 80 000

Architektur, ſondern auch wegen der maleriſchen Schanu, den die
Bei größerer Dicke kann der Stoff auch als Schiffspanzer ver rothen Mauern während des Sommers im grünen Walde da

Kronen verſichert.

W Die henſige Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.



Boden und bekäwpft vorzugsweiſe die ſozigldemokratiſche und
freiſinnige Parkei. Die übrigen Parteien ſucht ſie zur Förde-
rung der oben genannten Ziele zu gemeinſamer Arbeit heran
zuziehen. Es läßt ſich konſtatiren, daß bei dieſen Parteien
den Konſervaliven, dein Zentrum und den Nationalliberalen
Der deutſchrechtliche Heimſtättengedanke ſtetig wehr Freunde
findet, was ſowohl ans der fortdauernden Zunahme der Mit
glieder des Heimſtättenverins, wie aus wohlwollenden Aeunße
zungen der Parteipreſſe verſchiedener Richtungen hervorgeht.
Die Mitalieder, des Vereins ſind naturgeinäß meiſt Grund
beſier, u. a. befinden ſich aber auch hervorragende Würden
träger der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit darunter
Viſchöfe, Konſiſtoriolräthe, Hofprediger u. g.

Der Nachfolger von „Vater Warken“!
Wir haben ſchon berichtet, welche bemerkenswerthe

Umgeſtaltung ſich im Vorſtand des Rechtſchutzvereins im
Saarkohlenrevier vollzogen hat: an Stelle des radikalen
Warken iſt der gemäßigte Schillo getreten. Wie dieſe Kriſis
enden wird, läßt ſich heute natürlich noch nicht voraus
ſagen, vorläufig kann es unſererſeits ja nur mit Freude
begrüßt werden, wenn ein ſolcher Verein zu der Einſicht
kommt, daß das ſozialdemokratiſche Himmelreich auf Erden
doch nur Luftſpiegelung ſei und daß man gut thäte, dem
bisher verfolgten Wege nicht weiter zu folgen. Als Be
weis dafür, daß Schillo wirklich nicht den Fußtapfen
Vater Warkens folgen will und die Agitation des Rechts
ſchutzvereins in ruhigere Bahnen hinüberleiten möchte, darf
wohl das Programm gelten, welches er bei Antritt ſeines
neuen Amtes erlaſſen hat. Wir wollen daſſelbe im Wort-
lante hier reprodneiren.

„An alle Bergleute des Sagar-Reviers! Es iſt Euch Allen
bekannt. daß durch den Druck und die traurigen Verhältniſſe,
welche der Bergmann in der Zeit vor 1889 durchmachen mußte.
ine Bewegung im Saar Reviere entſtanden iſt, welche ſich die
Aufgabe geſtellt, durch inniges Zuſammenwirken die Noth zu
lindern und die berechtigten Forderungen der Bergleute auf
geſetzlichem Wege zu erſtreben. Mit Freuden hatte der Berg-
mann dieſes Unternehmen begrüßt, und ebenſo der Handwerker
und Geſchäflsmann, da auch ſie unter den gedrückten Verhält
niſſen des Bergarbeiters zu leiden hatten. Auch die öffentliche
Meinung, ſoweit dieſelbe in die Lage und Verhältniſſe des Berg
arbeiters eingeweiht war, ſtellte ſich auf die Seite der Arbeiter.
Es iſt nicht zu verkennen, daß durch die Bewegung die Lage des
Bergarbeiters erträglicher wurde, indem die Schichtzeit verkürzt
und die Löhne erhöht wurden. Daß die Bewegung im Kampf
der Gegner nicht widerſtandsfähig war, erklärt ſich daraus, daß
erſtens die Leitung keine ſelbſtſtändige war und zweitens nicht
vorſichtig genug gehandhabt wurde Die Leitung hit ſich von
vorn herein viel zu viel auf die radicolen Elemente, die ſich
unter uns felbſt befanden, geſtützt und auch Elemente hinzu-
gezogen, welche mit unſerer Soche nichts zu thun hatten und
uns anſtatt Vortheil nur Nachtbeil gebracht haben. Durch un-
ſinniges und eigenmächtges Handeln einzelner Vorſtandsmitglieder
hat man es ſo weit gebracht daß die öffentliche Meinung ſich gegen
den Rechteſchutzverein geſtellt hat. Kriegervereine und dieGeiſilichen
fordern öffentlich zum Austritt aus dem Verein auf, ſo daß ſich
jetzt ſchon viele Mitglieder abgemeldet haben aus Furcht vor
weiteren Maßregelungen. Zu den Verdächtigungen und dem
Rückgange unſerer Bewegung hat unſere Zeitung „Schlägel und
Eiſen“ hauptſächlich mit beigetragen. Anſtalt dieſelbe zu redigiren,
wie ſie beſtimmt und gegründet wurde, zur Belehrung und Auf-
Zlärung der Mitglieder, bat man ſie hauptſächlich benußt, theils
um Propagonda zu machen für beſtimmte Parteien, theils um
über Diejenigen herzufallen, welche nicht mit den Anſichten
einzelner Vorſtandsmitglieder übereinſtimmten. Jn der Vor-
ſtandsſitzung vom 15. März wurde über den Stand des Rechts
ſchubvereins, ſowie über die Haltung unſerer Zeitung verhandeſt,
und man iſt ſich dahin Friß geworden, daß eine Aenderung ein
treten müſſe, wenn nicht Rechtsſchuverein und Zeitung dem
augenblicklichen Drucke unſerer Gegner unterliegen ſoll. Für
unſere Zeitung wird ein Redakleur geſucht, welcher ein Fach
blott, ſowie es unſer Statut verlangt, redigiren kann. Kameraden!
Unſere Aufgabe wird jetzt nicht grade dieſe ſein, daß wir gegen
die alte Leitung kämpfen, denn das Geſchehene können wir nicht
ändern, ſondern daß wir uns ſtreng an die Statuten halten, den
Verein durch eine ſachliche und richtige Agitation in ſein früberes
Verbältniß zurückzuſühren, unentwegt an den gerechten Forder-
ungen arbeiten und feſthalten, dieſelben durch begründete Peti-
tionen den geſetzgebenden Körperſchaften zur Prüfung reſp.
Regelung vorlegen. Wir werden es uns ferner zur Pſflicht
machen, die öffentliche Meinung zu gewinnen, indem wir
Niemandem zu nahe treten, uns nur um dasjenige kümmern und
verwalten, was unſer Statut vorſchreibt. Troßdem es ſchwierig
iſt, augenblicklich an die Spitze zu treten, werden wir keine Mühe
und Arbeit ſcheuen, um den Rechtsſchutzverein ſo herzuſtellen,
daß jeder Bergmann demſelben wieder beitreten kann. Alle
Vergleute, ſowie Freunde und Gönner unſerer Bewegung bitte
ich helfend einzugreifen Schillo.“

Das Manifeſt des Königs Behanzin.
Jm Anſchluß an unſere Mittheilungen in der letzten

„Politiſchen Wochenſchau“ (Nr. 72) über die damalige Lage
der Franzoſen in Dahomey möge hier nachfolgendes Mann
feſt Erwähnung finden, das eben jetzt der König von Da
homey in engliſcher Sprache an die geſammte civili
ſirle Welt adreſſirte, damit dieſelbe Richter ſei zwiſchen ihm
und den

„Jch, G'Behanzin Ayiy Jjere Bowele, rechtmäßiger König
bon Dahomey, wünſche der Welt die wirkliche Urſache und den
wahren Uriprung des Krieges, welchen die franzöſiſche Regierung
gegen mich und mein Volk führt, kundzutbun. Der erſte König
von Porto Novo, Tirgbami, war ein Prinz von Dabomey und
ſeine Nachkommen baben ſeitdem das Land beherrſcht. Alle
dieſe Könige wurden als dabomeyiſche Prinzen angeſehen. Als
Tofa, der gegenwärtige König von Porto Novo, den Thron be-
ſteigen wollte, widerſetzte ſich ſein Volk dagegen. Auf Anſuchen
des Königs verbalf ihm mein verſtorbener Vater König Gelele,
zur Krone. Als Tofa zur Regierung gelangte, beſchloß er, die
andere berrſchende Familie auszurotten. Er tödtete eine große
Anzabl von Prinzen einige jedoch entkamen und flüchteten ſich
nach der Stadt Okeodan. König Tofa forderte darauf meinen
Vater auf, ibm ſeinen Beiſtand in der Zerſtörung von Okfeodan
zit leiben, was derſelbe auch that, ohne den wirklichen Beweg-
grund dazu ſeitens des Königs Tofa zu wiſſen. Derſelbe forderte
äbn ſpäter wiederum auf, die Städte Largbe und Wefin (nahe
bei Porto Novo), in welche ſich einige Prinzen geflüchtet hatten,
zu zerſtören, was er auch that. Die Bewohner dieſer beiden
Orke wurden darauf gegen den König Tofa ſehr zornig. Lehterer
Jengneſe jedoch, daß er die Zerſtörung der obigen Städte anbe-
fohlen hätte. Um ſich vor ſeinem eigenen Volke zu ſchützen und
indem er ſich auf franzöſiſche Hilfe verließ, ließ er olle Dabo
eyer in Porto Novo tödten. So wurde der Krieg zwiſchen
König Toſa und den Dabomeyern herbeigeführt. Vald darauf
Iandte mein verſtorbener Vater eine Armee gegen Oneme Jigbe,
deſſen Volk alte Feinde der Dabomeyer ſind. König
Tofa erſuchte die Franzoſen, die Dabhomeyer anzu
greifen. Die Franzoſen ſchickten demgemäß ein Dampf-boot, ohne ibre Flagge aufzuhiſſen, den Oneme binauf
und feuerten auf die Dabomeyer. Die Franzoſen leugneten
dies nachber und erklärten, daß es die Engländer geweſen, die
guf die dabomeyiſchen Truppen geſchoſſen hätten. Bold darauf
kam der Statthalter Bayol zu meinem Vater und tbeilte idm
mit, daß die franzöſiſche Regierung Porto Novo unter ihrenSchutz genommen. Mein Voter verſprach ſodann, daß er
letzteres nicht bekriegen würde, was jedoch Oneme Jigbe anbe-
zrifft, ſo ſei er mit jenem Lande ſchon im Kriege begriffen. Der
Statthalter, dem mein Vater Geſchenke für ſich und den Präſi
Denten Carnot gegeben, verließ Dahomey mit der Verſicherung
daß Friede und Freundſchaſt zwiſchen den Franzoſen und den
Dahopeyern herrſche. 13 Tage darauf ſtarb mein Vater, und

ich folgte ibm in der Regierung. Bald darauf begaben ſich die
ranzöſiſchen Handelsagenten gegen meinen Willen nach Kotonon

und nahmen dort in binterliſtiger Weiſe die Hänptlinge und
deren Diener, ſowie Männer, Frauen und Kinder in der Stadt

und ſandten ſie zum König Toſa nach Porto Novo.
eachdem ich erfahren, daß es König Tofa geweſen, welcher

die Frauzoſen dazu bewogen, mich zu bekriegen, marfſchirte ich
gegen erſteren und beſiegte ihn. Die Franzoſen kamen ihm
jedoch zu Hilſe. Nun wurden franzöſiſche Truppen und ein-
beimiſche Soldoten von Porto Novo gegen mich geſandt, welche
ich aber ſchlug. Der Statthalter Bayol ſandte darauf eine
Botſchaſt an mich und ließ mir die Verſicherung gebeny, daß es
ein Mißverſtändniß geweſen und ich unſchuldig an dem Kriege
ſei. Eine franzöſiſche Miſſion longte ſpäter bei mir an und er
klärte, daß die franzöſiſche Regierung den Frieden mit mir
wünſche und die Gefangenen in Freibeit ſetzen werde. Ein
Friedensvertrag wurde darauf zwiſchen uns gemacht und von
uns unterzeichnet. Jun demſelben wurde getan doß die
Franzoſen mir jährlich eine Summe zahlen ſollten, weil ſie
Kontonon ungerechterweiſe beſetzt hatten. So endeten
die erſten Feindſeligkeiten zwiſchen mir und den
Franzoſen. Der gegenwärtige Krieg gegen mich iſt ebenſo
ungerechtfertigt, wie der erſte. Der franzöſiſche Gouverneur
Ballot ließ auf meine Truppen, welche gegen die Wites enga-
girt waren, ohne jede Provokation unſererſeits feuern. Meine
Truppen erwiederten das Feuer. Nachdem ich vergeblich Bot-
ſchafter an den Statthalter geſchickt, um jedes Mißverſtändniß
aufzuklären, bombardirten die franzöſiſchen Truppen Whydah,
Godomey und Abomey-Kalavi. Jch hatte nichts gethan, um
dieſen Krieg zu provoziren. Die Franzoſen waren auch in dieſem
Falle die Angreifer. Seit Jahrhunderten ſind wir Dahomeyer
ein unabhängiges Volk, und es iſt unſere Pflicht, unſer Land
mit unſerem Leben zu vertheidigen., Jch appellire an die
Gerechtigkeit und Humanität der eiviliſirten
Nationen der Welt, nicht zu erlauben, daß die
Franzoſen ſich unſeres Landes bemächtigen. Jch
bin bereit, einen Frieden der mit der Gerechtigkeit und Ehre verträglich iſt, zu ſchließen,
und ich appellire insbeſondere andas franzö-
ſiſche Volk, ſeine Ehre zu vindiziren, indemes
den von mir in gutem Glauben mit GeneralDodds in Cana abgeſchloſſenen Vertrag, wel
cher in ſo ſchmäblicher Weiſe gebrochen wurde,
gnerkennt, und ich proteſtire feierlichſt gegen
jeden Verſuch, mein altes und tapferes Volk zuvernichten, und wende mich an alle groyen Na-
tionen der Erde und rufeſieflebentlich an, daß
ſie interveniren und Gelegenbeit darbieten,
daß daſſelbe mit ſeinem alten Preſtige durchfriedliche Mittel innerhalb des Einfluſſes der
Civiliſation gebracht werde.

G' Bebanzin.
Aerzedulen, 22. März 1893.“Die ziviliſirten Nationen der Welt werden freilich

dieſem Appell des Königs Behanzin ganz ſicherlich keinerlei
Folge leiſten, ſo daß derſelbe in praxi erfolglos bleibt. Jn
tereſſant und lehrreich iſt derſelbe aber gleichwohl und für
die Geſchichte wichtig inſofern er nachweiſet, in wie bru-
taler Weiſe Frankreich ſeine Aktionen gegen die „Barbaren“
in Szene ſetzt. Uebrigens iſt General Dodds mit ſeiner
„Niederwerſung“ des Königs von Dahomey noch nicht
fertig! Es kaun immerhin die Lage ſich zu Gunſten des
Letzteren noch ſo beſſern, daß der zeitherige „Sieger“
froh ſein muß mit dem Fürſten einen halbwegs anſtändi-
gen Frieden zu ſchließen in welchem wie früher ſchon
einmal demſelben eine jährliche Subvention verſprochen
wird. Jedenfalls würde damit Behangzn gern einverſtan-
den ſein; ein ſo „kundiger Thebaner“ wie er weiß den
hohen Werth einer anſtändigen Rente vollauf zu ſchätzen
und würde, ſo lange ſie pünktlich gezahlt wird, die Friedens
pfeife ſicher nicht ausgehen laſſen!

Ausland.
Oeſterreich-nugarn. W ien, 27. März. (Eig. Drahtb.)

Jn Regierungskreiſen wird die Situation in Ungarn
in Folge der Haltung des ungariſchen Magnatenhauſes
für ſehr ernſt angeſehen. Falls dem Miniſterpräſident
Wekerle, welcher heute in Begleitung der Miniſter
Hieronompi und Baron Fejervary hier eintrifft, an leiten-
der Stelle Schwierigkeiten begegnen ſollten, ſo glaubt man
an eine ſofortige Demiſſion des Kabinets. Wekerle,
welcher auf die Vorlage der Religionsfreiheit verzichtet, be
ſteht auf dem Geſetz über die Rezeption der Juden und
Einführung der Civilmatrikle. Der Rücktritt des Miniſters
à latere Ludwig Tisza wurde bis nach Klärung der
Sitnation verſchoben.

Frankreich. Paris, 27. März. (Eig. Drahtb.) Briſſon
hat nun ebenfalls ſeine Entlaſſung als Vorſitzender der
Enquetekommiſſion eingereicht.

Die Wahl Challemel Lacours als erſten Candi-
daten für die Seuatspräſidentſchaft wird allgemein ſehr günſtig
auſgenommen. Die Preſſe beſpricht aber auch den relativen
Erfolg von Conſtans, welchem die Senatoren ein beden-tendes Seilragen bewieſen haben. Vielfach wird angedeutet, das

Conſtans zukünftiger Platz weder in der Kammer noch im
Seugt ſei, ſondern daß die nächſte Zukunft ihn als Miniſter
präſidenten ſehen würde.

Wie verlantet, wird Carnot den Baron Berge zur
Begrüßung des italieniſchen Königspaares nach
Rom entſenden.England. Einige Blätter reproduziren die ziemlich un
laubwürdige Nachricht, daß eine Heirath zwiſchen der

Prinzefſfin Maud von Wales und dem Lord Roſeberry
geplant ſei. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Aus aller Welt.
Thorn, 27. März. (Eigener Drabtbericht.) Jnfolge

ſtarken Nebels ſtrandete der, der SchifffahrtsActien-
geſellſchaft gehörige Dauziger Dampfer „Artushof“, bei Helg-
Von dem Schickſal der Mannſchaft iſt noch nichts bekannt.

Colditz, 27. März. (Eigener Drabtbericht.) Wie er
innerlich meldeten wir vor längerer Zeit das ſpurloſe Ver-
ſchwinden eines jungen Mädchens Namens Lina Müller von
hier. Erſt geſtern iſt der Leichnam der Vermißten in
der Mulde bei Grimma aufgefunden worden. Wahrſchein
lich liegt Selbſtmord vor.

T Rom, 27. März. (Eigener Drahtbericht.) Jn gewiſſen
Kreiſen wird noch immer trotz der vorgenommenen Leichen-
ſchan an Cecarelli bezweifelt, daß dieſer eines natürlichen
Todes geſtorben ſei. Man verſteigt ſich ſogar zu der ungeheuer
lichen Annahme, daß Cecarelli von einer Loge, welcher er ange-hört, den Befehl erhalten hätte, den Papſt vor ſeinem Jubi
läum zu ermorden. Er babe ſich deſſen geweigert, und ſei da
für ſelbſt mit dem Tode beſtraft worden, indem er Gift erbielt.
(Es giebt nichts, was man in jenen Kreiſen Roms lieber und
leichter glaubt, als die Unthaten, welche die Logen angerichtet
haben ſollen. Ein energiſcher Proteſt gegen obige Lügen dürfte
doch von Seiten der Letzteren recht angezeigt ſein.)

Hochſchnlen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jen a. Dem ordentlichen Profeſſor an der philoſophi

ſchen Fakultät Dr Friedrich Kluge iſt die erbetene Ent
r aus ſeiner Stellung mit dem 1. April d. J. gewährt
worden.

Berlin. Die mediziniſche Fakultät der hieſigen Uni
verſität hat den Geheimen Sanitäts-Rath Ludwig Fors-
beck, der am Donnerstag das fechzigiährige Doktor-
jubiläum beging, durch Erneuerung des Doktordiploms ge

lehrt. Der Jubilar lebt in Süchteln Kreis Kempen und bak
lange Jahre hindurch als Kreis Phyſikus gewirkt.

Perſonalien.
Der Amksrichter Müller in Kranichfeld iſt an das Amts-

ericht in Salzungen verſetzt, der Gerichtsaſſeſſor Weigand n
onneberg zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Kranichfeld

ernannt worden. Der Staatsanwalt Gero Starke in Gera
iſt zum Landrichter bei dem Landgericht daſelbſt unter Ver
leihnung der Dienſtbezeichnung „Landgerichtsralh“ ernauut
worden.

Theater und Muſik.
tuge 3p Hamb S wird r J r r die zaktige Oper von Freiherrn von Kaskel „Hochzeits-m g I W r wohlverdienten Erfolg. Der Kom-
oniſt beſitzt großes Talent.

Wiesvaden. Ein Beſcheid an den Magiſtrat und die
Stadtverordneten ſagt den Fortbeſtaund der königlichen
Verwaltung des Hoftheaters, vorbehaltlich der rrückführung der Aufwendungen der Kronfideikommißkaſſe dafür
auf ein angemeſſenes Maß, zu. Ein gleicher Beſcheid iſt, wie
wir hören, bezüglich des Theaters in Hannover an die
dortigen Behörden ergangen. S

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Bürgerberein wurde am Sonnabend zunächſt der
neue, in der letzten Stadtverordneten-Sitzung in den Grund
ügen genehmigte ſüdweſtliche Bebanungsplan zur Be-ſprechung gezogen; auch hier wurden an demſelben vielfache Vorzüge

gegenüber dem früheren Plane nachgewieſen und lobend aner-
kannt. Die Mittheilung, daß trotz der erlaſſenen Polizero
vorſchrift, welche beſtimmt, daß Fleiſch nicht unbe
deckt durch die Stadt gefahren werden darf, man
doch zuweilen gefüllte Fleiſchwagen mit ganz unzureichender uno
noch dazu dann und wann höchſt Bedeckung zu ſehen
bekommt, gab Anlaß zu einer Beſprechung, in welcher hervor-
gehoben wurde, daß auf dem Schlacht und Viebbofe zweifellos
die Veamten deſſelben die Polizei-Gewalt ausüben und ſo auch
auf Jnnehaltung der erwähnten Polizeivorſchriſt halten müßter-,
außerhalb des Schlacht und Viehhofes müßte dann die Executivo
Beamten Acht geben, daß keine Verſtöße gegen die beſtebenden
Beſtimmungen vorkämen, Man erörterte darauf die auf der
Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten-Sihung ſtehenden
Legenſtände. Dabei wurde u. A. Mißbilligung darüber ausge-
ſprochen, daß die Gottesacker- Verwaltung mit der Umwanb-
lung des Nordfriedhofes, trotzdem ihr reichliche Mittel
zur Verfügung ſtänden, ſo langſam vor ſich gehe, daß ſchon
ſeit longer Zeit auf größeren Flächen dieſes Begräbnißplatzes
die Wege in einer geradezu troſſloſen Beſchaffenheit ſich befänder
Weiter ſprach man ſich für die Freigebung des an der
Magdeburgerſtr. gelegenen, nicht zu Begräbn ßzwecken benutzten
Outheils des Stadtgottesackers zur Benutzungals Stadtpark aus. in der Art, daß dem Publikum der
Beſuch jener Anlagen Tags über geſtattet werden möge; die
Berathungen über dieſen Gegenſtand, bei denen noch betont
wurde, daß eine ſolche Maßnahme ſelbſt ungeachtet der etwa
durch die Errichtung eines inneren Gitters zur Abgrenzung der
Begräbnißplätze außerhalb der Grabbögen erwachſenen Koſten
dr e ngend wünſchenswerth und auch angängig ſei, führten zu
dem Biſchluſſe, dem Magiſtrat in einer Eingabe die bier
Tage getretenen Wünſche zu übermitteln, wiees in ähnlicher Weiſe
bereits Seitens des 4. kommunglen Wahlbezirks-Vereins ge-
ſchehen. Das ſtetige Wachſen der in den ſtädtiſchen Etat fur
das Fenerlöſchweſen eingeſetzten Summe gab Vexn-
laſſung zu dem erneuten Wunſch, daß doch die Feuer-Verſiche
rungs-Geſellſchaften, denen doch in erſter Linie die Verbeſſe-
rungen unſerer Feuerlöſch-Einrichtungen, zu Gute kämen, mebr
zu den Koſten beiſteuern möchtent; zugleich wurde der Anſicht
Ausdruck gegeben, daß vielleicht die Errichtung einer
eigenen ſtädtiſchen Verſicherung gegen Feuers-
gefahr vicht von der Hand zu weiſen ſei und gute Chancen
habe; es wird dieſe Frage demnächſt an der Hand einer von
einem früheren Veremnsmitaliede unteri Benutzung umfangreichen
ſtatiſtiſchen Materials verfaßten Denkſchriſt noch einmal ein
gehend erörtert werden.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein Section
Halle a /s. Jn der am 25. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung
bielt Herr Profeſſor Br. Wangerin einen Vortrag über die
wiſſenſchaftlichen Aufgaben des Janſſen'ſchen Montblancobſer-
vatorinms. Der franzöſiſche Aſtronom Janßen ließ ſich im
Jahre 1890 auf den Montblanc hinauftragen, um dort ſpektro
kopiſche Beobachtungen anzuſtellen, mußte aber erkennen. daß zu
ſolchen cin längerer Aufenthalt nöthig ſei. Er beſchloß deßhalb
auf dem Gipfel ein Obſervatorium zu errichten, und es gelong
ihm die nöthigen Gelder zuſammen zu bekommen. Jm Jahre
1891 wurde dicht unter dem Gipfel ein Tunnel in den Schnee
getrieben, in der Hoffnung auf Fels zu ſtoßen, was aber nicht
W Darauf beſchloß Janßen, nach ſorgfältigen Vorver-
uchen, die Hütte direct in den Schnee zu bauen, ſo daß ſie bis

zu zwei Dritteln in den Schnee eingeſenkt iſt. Sie ſoll 10 Meter
lang, 5 Meter breit werden. Sie iſt bereits fertig geſtellt und
etwa bis zur halben Höhe des Berges hinaufgeſchafft. Sie ſoll
ſpäter in erſter Linie aſtronomiſchen Beobachtungen dienen.
Durch die Lufthülle wird das Bild der Himmelskörver ſebr
verzerrt und verſchoben, ebenſo wird von ihr ein Theil der
Lichtſtrahlen abſorbirt. Dieſe Uebelſtände werden gemindertz
um ſo höher man ſich befindet. Ebenſo hofft man hier eine
Löſung der Frage zu finden, ob die ſchwarzen Linien des
Sonnenſpecktrums von der Sonnenatmoſphäre oder von der
Erdatmoſphäre herrühren, und ob man daher wirklich berechtigt
iſt aus ihnen Schlüſſe auf die Natur der Sonne zu machen.
Ueberhaupt werden alle Sonnenbeobachtungen durch hohe
Stationen weſentlich erleichtert Weiter wird das Obſervatorinm
wichtige meteorologiſche Forſchungen ermöglichen, indem man
bier Einblick in die oberen Luftſtrömungen erhält. Auch für
phyſiologiſche Beobachtungen wird bier eine geeignete Stätte
ſein, ſo in erſter Linie über den Einfluß der verdünnten Luſt
auf den Organismus. Jedenfalls wird das Montblancobſer
vatorium, ſo bald es wirklich fertig iſt und ſich bewährt für
eine ganze Anzahl wiſſenſchaftlicher Probleme ein ſehr wertb
volles Hilfsmittel bilden.

Perſonalnagchricht. Für den am 1. d. Mts. aus dem
Stagatsdienſt geſchiedenen langjährigen Leiter unſeres Bahnbois-

mbaues, Herrn Regierungs Bau und Betriebs-Jnſpektor
Königer, iſt der Königl. Bau und BetriebsJnſpekkor Herr
Buff, bisher Vorſteher des techniſchen Bureaus und Belriebs-
Amts BerlinLehrte in Verlin, hierher verſetzt worden. Derſelbe
wird ſchon mit dem 1. k. Mts. die Bau und BetriebsJnſpektion
C. L. hier übernehmen.

Der OrcheſterMuſikVerein hat mit ſeinem TXI. Con
zert (Familienabend) am vfſchaf en Sonnabend im unteren
Saale der Stadtſchützengeſellſchaft die Winterſaiſon (die 79. ſeit
dem Beſtehen des Vereins) überaus glanzvoll abgeſchloſſen. An
der Ausführung des ebenſo reichhaltigen, als abwechſelungsvollen
Programms betbeiligten ſich außer dem Halleſchen Stadt
orcheſter unter der Direction des Herrn Stadtmuſikdir. M.

riedemann, als Pianiſt der Kal. Univerſitätsmuſikdireclor
err Otto Reubke und geſangsſoliſtiſch Fran Emma

Barnieske von hier und Herr Overnſänger Leo p. De
muth aus Leipzig. Frau Barnieske brachte zunächſt mit
vollkommenſter Veherrſchung der Coloraturen die große Arie
der Roſine aus „Der Barbier vonsSevilla“ von Roſſini
mit Begleitung des Orcheſters und dann mit warmer Empfin
dung und feiner muſikaliſcher Ansarbeitung Lieder am Klavier
von Hofm,aun und Lachner zum Vortrag. Der lante
andanernde Beifall bezengte der werthgeſchätzten Sängerin den
Dank der zahlreichen Hörerſchaft. Herr Muſikdir. Reubke
ſpielte zunächſt das R. Schumann'ſche Clavierkonzert mit
Orcheſter und ſpäter Nocturno und Ballade (beides in As-dur)
von Cbeo,pin, Alles mit bekannter Meiſterſchaft in techniſcher,
wie muſikaliſcher Beziebung. Auch ihm dankte das Publikum
durch anhaltenden Applaus ünd mehrfachen Hervorruf. Da
Herr Demuth als Valladen- und Lieder Sänger (er gab zwe
Löwe' ſche Valladen und drei Frauz' ſche Lied Vſes
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rath Leuſchner, die

eutbuſigsmürke, iſt zu ſelbſiverſtändllch, als daß es noch beſon
derer Feſtſtellung bedürfte. Die Beiffallsſtürme wollten ſich
auch nach dem als Zugabe geſungenen Liszt' ſchen Liede noch
nicht legen. Jn die Clavierbegleitung der Geſänge theilten
ſich in gleich s Weiſe Herr Muſikdir. Reubke
und Herr Kapellmeiſter Keſſ,el. Den in jeder Beziehung
chönen Konzertflügel hatte die hieſige Blüthner Filiale ge
tellt. Als Neuheit rui in dem Konzert eine Ouvertüre
Biere s o antgr im e rer v P.ver, unter Leitung des Componiſten zur Aufführnng,welche mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde-

es Confirmationen. Am geſtrigen Palmſonntag wurden
confirmirt: in der Marktkirche durch Herrn Diaconus
Srüneiſen 40 Knaben und 22 Mädchen, in der Ulrichs
kirche durch Herrn Hilfsprediger Faß mer 29 Knaben und
656 Mädchen, durch Herrn Pfarrvicar R ode 35 Knaben; in
der Moritzkirche durch Herrn Digconus Nieiſchmann
51 Knaben und 44 Mädchen; in der NReumarktkirche durch
Herrn Paſtor D. Hoffmann 91 Mädchen, durch Herrn Hilſs-
prediger Müller 62 Mädchen; in der Glauchaiſchen
Kirche durch Herrn Oberprediger Knuth 130 Mädchben; in
der Dom kirche durch die Herren Domprediger Beelitz und
Albert 53 Knaben und 65 Mädchen in der Kirche zu Gie
bichenſtein wurden durch Herrn Paſtor Meltz er 156 Mädchen
laus Giebichenſtein) confirmirt. Am Freitag ſand in der Markt-
kirche durch Herrn Diokonus Grüneiſen die Einſegnung von 6
taubſtunmen Kindern (3 Knaben und 3 Mädchen) ſtatt.

Stadttheater. Es ſei nochmols darquf bingewieſen,
daß die Gaſtſpielvarſtellung der Berliner Kammerſängerin
Roſa Sucher „Triſtan und Jſolde“ am Dienstag
Abend bereits um ſieben Uhr ihren Anfang nimmt und um
10*/2 Ubr ihr Ende erreicht. Der Beſuch von auswärts ver
ſpricht zu dieſer Vorſtellung ein glänzender zu werden. Roſa
Sucher hat durch ihre geniale Darſtellung der Jſolde in
Bayrenth in den Kreiſen der Verehrer von Rich. Wagners
Werken zahlreiche Anhänger gefunden.

a Jnſpicirnug. Die militäriſchen Frübjahrs- Vorſtellungen
haben unnmchr ihren Anfang genommen. Behufs Jnſpicirung
der hieſigen Garniſon war geſtern Abend der Brigadekomman-
deur Hexr Generalmajor Röſſel von Erfurt kommend, bier
eingetroffen und hatte im Hotel zur Stadt Hamburg Abſteige-
guartier genommen. Heute und morgen findet die Jnſpicirung
der beiden hieſigen Bataillone des Magd. Füſ.-Regts, Nr. 86
ſowie der Kaſernements und ſonſtigen militäriſchen Anſtalten
ſtatt. Zu Ehren des hohen Beſuches brachte heute Morgen die
e Den smaßt dem Herrn General ein muſikaliſches Morgen

ändchen.
Der Jahresbericht des Stadtghnamſinms von Oflern

1892 bis Oſtern 1893 iſt ſoeben erſchienen, Er enthält Schul
nachrichten, zuſammengeſtellt von dem Direktor der Anſtalt,
Dr. Frauz Friedersdorff, und eine Abhandlung des
Oberlehrers Dr. A. Brieger über Epiknrs Lebre von der
Seele. Das Schuljahr begann am 21. April 1892 mit der Ein-
führung des bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Ludwig
Walther in ſein Amt als ordentlicher Lehrer; ſonſtige Ver
änderungen in der Zuſammenſetzung des Lehrerkolleginms ſind
im Berichtsjahre nicht vorgekommen. Der Geſundheits-
zuſtand der Lehrer und Schüler war im Sommerſemeſter
ein guter, im Winter herrſchte unter den jüngeren Sckülern eine
ausgedehnte Maſernepidemie, ſo daß in einzelnen Vor
ſchulklaſſen mehr als 50 der Schüler ſeblten und die Vor
ſchule bereits etwas Tage vor dem Beginn der Weihnachtsferien
geſchloſſen werden wußte. Zwei hoffnunsvolle Schüler
berlor die Anſtalt durch den Tod, nämlich den Vorſchüler
Fritz Müller von hier, welcher am Typhus, und den Quar-
taner Johannes Potzeld von bier, welcher an Gehirn-
entzündung ſtarb. Die Abituxienten prüfungen fanden
am 22. September und am 23. Februor unter Vorſitz des Herrn
Geheimrath Troſien, aus Magdeburg ſtatt: ſämmtliche 10
und 15 angemeldete Abiturienten beſtanden. Der Beſtand
an Schülern am 1. Ferruar 1892 betrug auf dem Gym-
naſium 543, in der Vorſchule 223; derjenige am 1. Februar 1893
auf dem Gymnaſium 651, in der Vorſchule 219. Am letztge
naunten Termine waren die Religions- und Heimathsverbält-
niſſe der Schüler auf dem Gymnaſium waren 520
evangeliſch, 12 katholiſch, 17 jüdiſch; 440 waren Einheimiſchbe,
105 Answärtige, 4 Ausländer auf der Vorſchule waxen 204
evangeliſch, 2 katholiſch, 13 jüdiſch; 206 waren Einheimiſche, 11
Auswärtige, 2 Ausländer. Mit dem einjährig-freiwilligen
Dienſtzeugniß gingen ab Michaelis 1892: 10 Schüler, Oſtern
1893: 8 Schüler. Das neue Schuljahr beginnt für das
Gymnaſium Dienstag, den 11. April, 8 Uhr Vormittags, für
die Vorſchule Mittwoch, den 12. April, 9 Uhr Vormittags. Die
Aufuahmeprüfungen für das Gymnaſium erfolgen am 11. April
9 Uhr Vormittags im Gymnaſinm, für die Vorſchule Mittwoch
12. April 9 Uhr in der Aula

Errichtung einer Privatſchule. Dem wiſſenſchaſtlichen
Hülfslehrer Friedrich Hütter iſt ſeitens der Kgl. Regierung zu
Merſeburg die Erlaubniß zur Errichtung einer Knaben-
Privatſchule in Halle ertheilt worden.

„Tee. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an
ieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Malermeiſſters
erdinand Schwarz hierſelbſt eingetragene Hausgrundſtück
fſentlich meiſtbietend verkanſt. VBeſtbietender blieben die Herren

Gebr. Baenſch- Dölau mit 37 000
Eingeſchmuggeltes Fleiſch. Bei einem Vifktnal'en-

ändler auf dem Friedrichsplatze hier wurde vorgeſtern das
leiſch eines Schweines beſchlagnahmt, welches in Trotha ge-

ſchlachtet und hier eingeſchmuggelt war, ohne auf dem Schlacht
diehbof unterſucht wörden zu ſein. Das Fleiſch wurde aller
dings für gut und brauchbar befunden

Selbſtmord. Geſtern Nachmittog wurde der 57 Jahre
Alte Schloſſer Korb in ſeiner Wohnung auf der Pfännerböbe
rhängt gefunden. Veranlaſſung zu der entſetzlichen That ſollen
hrelange körperliche Leiden gegeben haben.

Verſchwundene Pferde. Von ſeinem Dienſtherrn,, dem
Pferdehändler Arnd in Eisleben wurde der Koppelknecht K.
r Mittwoch von dort mit 4 Pferden nach bier geſcbickt, um
en hier am Donnerstag ſtatthabenden Roßmarkt zu beſuchen,

doch traf er mit denſelben bier nicht ein, auch konnte über ſeinen
Verbleib nichts ermittelt werden, bis er geſtern von hieſigen
Koppelkuechten geſehen wurde, die ſeine Verbaftung herbei
führten. K. war ohne Pferde und ohne Geld und will die
Pferde in einem Orte unterwegs ſtehen gelaſſen baben. Ob
ſich dieſe Angabe bewahrheitet, wird die Unterſuchung ergeben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

D Eisleben, 25. März. (Die erſte diesjährige Vor-
andsverſammlung des Verbandes reichstreuer
ansfelder Berg- und, Hüttenleute) bat dieſerTage im Sagle der „Centralhalle“ zu Eisleben ſtattgefunden-

Von den 41 Sektionen waren 38 durch Vorſtandsmitglieder ver-
treten, die insgeſammt etwa 6000 Mann repräſentiren. Als
Ehrengäſte waren der Herr Protektor des Vereins, Geh. Berg

Herren Bergmeiſter Schrader,
Hültenmeiſter Klette und von Grabowski, ſowie andere
höhere gewerkſchaftliche Beamte, ſowie die Revierbeamten von
Eisleben und Umgegend erſchienen. Außerdem hatten ſich ſehr
ded Mitglieder von den hieſigen Sektionen verſammelt.

er Vorſitzende, Bergmann Krone-Gerbſtedt, begrüßte die
erſammlung und hielt eine Anſprache über den Spruch Ge-

denke, daß du ein Deutſcher biſt! Daran ſchloß ſich das Kaiſer
och, dem der Geſang der Nationalhymne folgte. Hierauf
rachte der Redner nach zeitgemwäßer Beleuchtung der Verhält

niſſe dem Verbandsprotektor und allen gewerkſchaftlichen Be
mien ein dreifaches „Glück auſ“ dar. Herr Geh. Bergreth
euſchner dankte herzlich für die kundgegebene Treue und

ute Geſinunng. Er kennzeichnete die gegenwärtige Lage, warnte
or den Ver übrungen der ſtagts- und ordnungsfeindlichen

Parteien; Ermahnung zum Vertrauen, Muth und ſeſter Einige
eit, in den jetzigen ſchweren Zeiten unſchähbare Güter, ſchloß
ch an. Den Mansfelder reichstreuen Berg und Hüttenleuten
idmete der Herr Redner, deſſen Worte begeiſterten Beifall
nden, ein dreifaches „Glück auf!“ Aus den geſchäſtlichen Ver
ndlungen ſeien hervorgehoben: die Jahres-Generalverſamm-

ung (ſog. Verbandsfeſt) findet am drilken Wiingſttage im hie
ſigen Wieſenhauſe ſtatt; die nächſte Vorſtandsverſammlung ſoll
in Bornuſtedt, und zwar Ende Auguſt tagen: die Beiträge für
die Verbandskaſſe ſollen auch fernerhin 2 z auf das Mitglied
und den Monat betragen. Der Verbandskaſſirer Müller-
Sandersleben theilte mit, daß 1675 Beſtand, meiſt zinsbar an
gelegt. vorhanden iſt. Nachdem noch einige wichtige interne
Gegenſtände behandelt worden waren, ſchloß der Vorſitzende
um 6 Uhr mit Dank und Wünſchen für das Gedeihen des Ver
kg die in ſchöner und erhebender Weiſe verlaufene Ver
ammlung-

NB. Nanmburg 26. März. (Zum Direktor) der
e Straßenbahn iſt der jetzt eine ähnliche Stellung in

ainz bekleidende Herr Tſchoerner gewählt worden.
t Staßzfurt, 25. März. (Das Gerücht von einem

großen Unglücksfalle) verbreitete ſich in den letzten
Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages in unſerm Orte. Wir
erfuhren darüber Folgendes: Eine der Lokomotiven des Salz-
werkes Neuſtaßfurt fuhr mit 12 beladenen Wagen in ziemlich
ſchneller Fabrt gegen einen Prellbock. Da dieſer den furchtbaren
Stoß nicht aushielt, entgleiſte die Maſchme, die Räder derſelben
wühlten ſich in die Erde ein und die nachſchiebenden Wagen zer
ſtörten die Lokomotive vollſtändig. Beamte und Arbeiter, welche
auf die Unglücksſtätte eilten, mußten den Führer des Zuges,
Namens Neubauer welcher ſchwer verletzt zwiſchen den
Trümmern lag, berauszichen. Der Lokomotivbeizer Thiele,
deſſen Bein eingeklemmt war. konnte erſt nach großen An-
ſtrengungen befreit werden. Die Verunglückten wurden in das
Staßfurter Krankenhaus geſchafft.

s Eiſterwerda, 27. März. (Feuer.) Jn dem zweiStunden entfernten Dorfe Großthlemig baben Kinder durch
Spielen mit Streichbötzern ein großes Feuer verurſacht. Zwei
Wohnhäuſer mit dazu gehörigen Gebäuden, ein Auszugsbaus
und zwei Scheunen ſind ein Raub der Flammen geworden.

Schloß Heidrungen, 25. März. Einbruchs Dieb-
ſt a b,l.) Jn, vergangener Nacht drückte ein Dieb an dem Eiſen-
reich'ſchen Uhrenladen hierſelbſt die große Schaufenſterſcheibe
ein und machte ſich unter Mitnahme einer Anzahl werihvoller
Uhren wie wir hören 12 Stück davon. Der Eigenthümer
hatte vergeſſen den Rollladen herabzulaſſen, welchen Umſtand
der Spitzbube benutzte. Bis jetzt hat man noch keine Spur von
demſelben.

S Leisnig, 25. März. (Feuersbrunſt.) An der
hieſigen, ſeit 1860 in der Hauptſache neu angelegten Chennitzer
Straße, einer der ſchönſten und breiteſten der Stadt, ſtanden
noch vier Scheunen, welche dem Ganzen Eintrag thaten
und dem Schönheitsvinn widerſtrebten. Jn geſtriger Nacht ſind
dieſelben, wie dem „Chemnitzer Tagebl.“ gemeldet wird, ſämmt-
lich niedergebrannt.

Seehauſen, 25. März. (Jn der letzten Sitzung
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins),hielt dieſer Tage Herr Oberländer- Halle a/S. einen Vor
trag über Konſervirung des Stolldüngers und
über Gründüngung, in welchem der Vortragende an der
Hand ausſchlaggebender Zahlen zeigte, welch enormer Werth in
dieſer Konſervirungsmeihode des Düngens liege. Jm wei-
teren Verlauf der Verſammlung wies der Vorſitzende, Herr
Amtmann Nachtigall-Scharpenhufe, nochmals auf die Wich-
tigkeit der am 3. Mai d. J. auf hieſigem Schützenplaße abzu
haltenden Stuten- und FöhlenſſLau hin. Von der königlichen
Regierung iſt für dieſe Ausſtellungszwecke die Summe von
500 .4 bewilligt. Dem Bunde der Landwirthe traten wie-
der verſchiedene Mitglieder des Vereins jetzt imganzen 86 bei. Zum Schluß wurde noch feſtgeſetzt, daß die
gemeinſchaftliche Verſammlung der drei Nachbarvereine Oſter-
burg Arendſee und Seehauſen in dieſem Jahre hier
und zwar an einem vom Vorſtande noch näher zu bezeichnenden
Tage innerhalb des Zeitraums vom 10. bis 20. Juni ſtattfinden
ſolle; geplant iſt für dieſen Tag e ne Reiſe durch die Feld
en Falkenberg, Lichterfelde, Ferchlipp, Wendemark und Neu-
kirchen.

Aus Anhalt 25. März. (Der Landtag) bat nach
einer Diät von nicht ganz vier Wochen ſeine diesjährige Arbeit
heute beendigt. Zieht man, ſo läßt ſich die „Mgd. Ztg.“
ſchreiben die Summe derſelben, ſo iſt zunächſt die ſeit einer
Reihe von Jahren ſtereotyp gewordene arithmetiſche Aufgabe,
die Einbeitenzahl der in unſerem Lande nicht wie in Preußen
feſten, ſondern quotiſirten Einkommenſtener von der Zabl
der Regierungsvorlage, auf elf berunterzudrücken, gelungen.
Die Möglichkeit eines ſolchen Vorgehens wird dadurch erleich
tert, daß einem Staatshaushalte gegenüber, der diesmal in
eigener Einnshme und Ausgabe mit 12280 000 4 apſchließt, die
geſammte i Anhalt nothwendige Einkommenſteuer mit ihren
jeßt 590 700 nicht ſo ausſchlaggebend iſt wie in Ländern,
deren Einkommen überwiegend auf ihren Steuern berubt, und
daß ſomit o 2 Steuereinheit (ietzt 53 700 mehr oder weniger
noch nicht des Budgeis ausmacht. Auch die ſonſt noch
vorhandenen anhaltiſchen Steuern (feſte Grundſteuer mit
40 550 Conceſſionsabgaben mit 81 134 Erbſchaſts- und
Stembehſeuer mit zuſammen ca. 100 000 Jabresertrag) ändern
an jenen rhältniß wenig, während Domänen, Leopoldshall
und Anthetl an den Reichsſteuern mit ihren mehr als 9 Mill.
das Haupteinkommen des Geſammtbudgets bilden. Ein Reſer-
vefonds der ſich in der Staatsſchuld nverwaltung allmählich
anſammelt, iſt alſo ſehr gerechtfertigt, weit über die Bemüh
ungen zu ſeinen Gunſten wichtige Land Amelioratiouen nicht ver
abſäumt werden. Daß eine ſolche Verſäumniß dem jetzt ſchließen
den Landtage nicht zur Laſt fällt, beweiſt die Beihülfe für die
Oranienbaumer Eiſenbahn nicht minder, als die be
ſchloſſenen Bauten in Leopoldshall und in den verſchiedenen
Verwaltungsreſſorts. Eine Stagtsausgabe für Kirchen-
und Schulbauten, die im Bruttobetrage auf mehr als
750 000 und netto auf mehr als 600000 ſich beläuft, legt
dabei von der Berückſichtigung der ideglen Jntereſſen auch im
Schooße des Landtags beredtes Zeugniß ab.

Dresden, 26. Dezember. (Ein Familiendram
bat ſich vorgeſtern im 3. Stock eines Hauſes in der Räbnitzgaſſe
aAbgeſpielt. Daſelöſt wohnte in einem Stübchen nach dem Hofe
hinaus eine Näherin, die 33 Jahre alte verwitiwete Frau
Swenſen aus einem Orte Schleſiens. Sie batte ihr Kind,
einen etwa 1 Jahr alten Knaben. bei ſich. Seit einigen Tagen
hatte man nun im Hauſe nichts mehr von ihr gehört, wohl
aber hatte es den Nachbarsleuten vorgeſtern früh geſchienen,
als ob Jemand in dieſem übrigens feſt verſchloſſenen
Stübchen röchele. Nachmittags ward ſchließlich der Wohlfahrts-
polizei Nachricht gegeben, und von dieſer wurden nun ſofort
die weiteren Maßregeln ergriffen. Gegen 6 Uhr Abends wurde
die Wohnung bebördlich geöffnet, worauf ſich den eintretenden
Beamten ein ſchauerliches Bild darbot. Frau Swenſen lag be
ſinnungslos und ſtark röchelnd auf, dem Fußboden, während
auf dem Sopha lang ausgeſtreckt eine Mannsperſon, wahr-
ſcheinlich der Geliebte der Frau lag, die ebenfalls noch lebte,
jedoch gleichfalls ohne Beſinnung war. Jn, der Ecke des Stüb
chens lag das Kind, ein bübſcher Knabe, in ſeinem Körbchen.
anſcheinend friedlich ſchlummernd, in Wirklichkeit jedoch bereits
vollſtändig erkaltet und jedenfalls ſchon ſeit längerer Zeit todt.
Auf dem Tiſche ſtanden Reſte eines kärglichen Mahles, außer
dem lagen mehrere Brieſſchaften dort, aus welchen hervorging,
daß die beiden erwachſenen Menſchen den Entſchluß gefaßt
hatten, gemeinſam zu ſterben. Ein herbeigerufener Arzt kon
Katirte Vergiftung durch Kohlengaſe. Vor dem Ofen
ſtand der Kohlenkaſten, und dieſer war bis zum Rande mit
ausgeglühten Schlacken gefüllt. Aus dieſen Schlacken hatten
ſich offenbar die giftigen Gaſe entwickelt. Wer der Mann war,
ließ ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen. Man fand bei ihm
eine Fohrkarte aus Königsbrück vor vermuthlich iſt er mit
einem Bürſtenmacher H. identiſch. Ueber die Urſache des ge
planten Selbſtmordes iſt auch noch nichts Gewiſſes bekannt ge
worden. Die beiden ſchwerkranken Perſonen wurden ſofort in
das Krankenhaus übergeführt Geſtern waren Beide noch am
Leben. Sollten ſie wieder hergeſtellt werden, ſo werden ſie
ſich ſelbſtverſtändlich noch wegen Tödtung des kleinen Knaben
vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

S. Braunſchweig 26. März. (Neuer Gymnafigal-
direktor. Neue Pferdebahnlinie). An Stelle des
zum 1. April in den Rubeſtand tre'enden Direktors des hieſigen
Neuen Gymnaſiums, Schulrath Proſeſſor Dr. Eber
bard, iſt der bisherige Direktor des Gymnaſiums zu Wolfen-
büittel, Profeſſor Dauber, zum Direktor des Neuen Gym

noſtums hierſelbſt ernaunr worden Oberlehrer r. Wil
belin Vranudes vom hieſigen Martino-Catherineum wurde
um Gymnaſialdirekter in Wolfen büttel ernannt. Dit
ieſige Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft bat ſoeben

die Erlaubniß zum ſofortigen Bau der LinieMarienſtift-Centralfriedbof nachgefncht.

Vermiſchtes.
Die gänzliche Sonnenfinſterniß am 16. April iſt die

leßte in dieſem Jahrhundert, welche Gelegenheit bietet, die
Sonnencorona und die nächſte Umgebung der Sonne direkt zu
ſehen und zu unterſuchen. Außerdem iſt dieſe Finſterniß dadurch
bemerkenswerth. daß die Dauer der Vollſtändigkeit auf 4 Min.
49 Sekunden ſleigt, alſo der orborr Dauer, die etwa
6 Min. beträgt, ziemlich nahe kommt. Dieſe Dauer findet ſtatt
für einen Ort in 339 42' weſtl. L. Gr. und 2 10' nördl. Br.
(der alſo mitten auf dem Atlantiſchen Ocean liegt) und tritt ein
3 Ubr 40 Min. mitteleuropäiſcher Zeit. Die Finſierniß beginnt
in 82* 43* weſtl. L. Gr. und 360 29* ſüdl. Br. am 16. April
0 Uhr 57,5 Min. und endigt an einem Orte von 140 55'0 öſtl.
L. Gr. und 20 1 nördl. Br. um 5 Uhr 18,6 Min. MEZ. Die
Finſterniß iſt in faſt danz Südamerika, im mittlern Theile des
Atlantiſchen Oceans, in der Südhälſte Europas mit Einſchluß
Süddeutſchlands. im weſtlichen Afrika und theilweiſe in Klein
aſien ſichtbar. Die Linie der centralen Verfinſterung läuft von
Chile ber Braſilien nach dem Seuegal und von dort zum vormals
ägyptiſchen Sudan. Zur Beobachtung der Finſterniß ſind zwei
engliſche Expeditionen ausgeſandt worden, eine nach, Braſilien
unter Führung von Herrn Taylor, die andere nach Afrika unter
Leitung von Herrn Thorpe. Die erſtere wird ihre Aufſtellung
zu Para Corag in der Nähe von Ceara an der Küſte von
Nordoſt- Braſilien nehmen, die andere zu Fundium am Ftuſſe
Salum. Die Aufgabe beider Exveditionen beſteht darin, pholo-
graphiſche Meſſungen des Lichtes der Sonnencorona auszu-
führen ferner die Corong zu photographiren ſowobl bei
längerer als mit kürzerer Expoſitionsdauer. Ferner ſoll das
Spectrum der Corong photographirt werden, und zwar auf
verſchiedene Weiſe. Beide Expeditionen en mit vorkrefſlichen
Photoheliogravhen ausgerüſtet. Von ſeiten der Harvard-
Univerſität in, Cawbridge (Nordamerika) iſt ebenfalls eine
Expedition nach Cbile ausgeſandt worden, und die Lick-Stern-
warte in Californien hat ihren erprobten Beobachter Schöberle
entſandt, um in den chileniſchen Cordilleren in größerer Höhe
über dem Meer eine geeignete Station zu beſetzen. Ven ſeiten
Braſiliens ſind ebenfalls Vorkehrungen getroffen. Frankreich
hat eine Expedition nach Joal in der Nähe von Dakar entſandt.
Dieſelbe ſteht unter Leitung des Herrn Bigourdan, dem ſich der
Spectrofkopiker Deslandres angeſchloſſen hat.

Der von den Zeitungen vor einigen Tagen gemeldeke
Empfang des Fürſtbiſchoſs von Breslan, Kardinal Dr. Kopp,
durch Se. Majeſtät den Kaiſer geſchah ohne großes Ceremoniell;
wie denn auch der zur er des Fürſtbiſchofs entſandte
„Galawagen“, von dem in den Blättern die Rede war, einer
der allerdings ſtattlichen Stadtwagen des Hofes geweſen iſt.
Der Zweck des Empfanges des ſchleſiſchen Fürſtbiſchhafs war
der, daß dieſer ſich bei ſeinem Landesherrn, dem Könige von
Preußen, als zur Kardinalwürde der katholiſchen Kirche er
hoben zu melden gekommen war. Der Empfang des hohen
Prälaten im Königlichen Schloſſe von Berlin hatte lediglich
den Charakter einer Privat-Audienz, was ſchon daraus bervor
geht, daß weder der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten,
noch die hohen Würdenträger des Hofes zugegen waren,
wie es ſich wohl ereignet hätte, wenn ein eiwa in
beſonderer Miſſion des Papſtes abgeſandter Kardinal empfangen
worden wäre. Ein ſolcher hätte auch einen höheren Rang als
ein Fürſtbiſchof des Landes, der eben, trotz ſeiner hohen
Stellung, Unterthan des Landesherrn iſt. Dieſes lag auch
in der äußeren Erſcheinung des Fürſtbiſchofs. Erkam nicht als Kardinal der katholiſchen Kirche in
rothen Gewande, ſondern in der Soutane eines Fürſtbiſchofs
mit dem rothen Abzeichen eines Kardinals. Schon unter der
Regierun, Friedrich Wilhelms IV. waren die Erzbiſchöfe von
Breslau und Koln von Geiſſel und von Diepenbrock mit dem
Purpur bekleidet, wie jetzt Dr. Kopp und Dr. Krementz. Der
Rang, den die Kardinäle an deutſchen Höſen einzunehmen hat-
ten, war ſeit dem Mittelalter ein viel umſtrittener Punkt. Jm
römiſchen Reiche deutſcher Nation prätendirten ſie den gleichen
Rang mit den Kurfürſten den ſie damit begründeten, daß, wie
aus dem Kurfürſtenkollegium der römiſche Kaiſer deutſcher
Nation bervorging ſo aus ihrer Mitte das Oberhaupt der
katholiſchen Kirche Aber dieſe Anſprüche waren von deutſcher
Seite immer als die einer auswärtigen Malbt, des pöäpſtlichen
Stubhles, als nicht für C Verhältniſſe maßgebend abge-
wieſen worden. Am preußiſchen Hofe war ſchon unter dem

bochſeligen König Wilhelm im Hoſreglement vom 7. Mai 1871
der den der Kardinäle dahin feſtgeſtellt worden, daß ſie nach
den höchſten Großbeamten des Staats und nach den höchſten
Würdenträgern des Hefes und vor den Häuptern der fürſtlichen
und ehemals reichsſtändigen, gräflichen Familien zu gehen
haben.

Cviueſiſche Vettler. Die moderne Auffaſſung,
daß die Armuth, die ſich nicht ſelbſt helſen kann,
ein Recht auf Unterſtützung durch die Allgemeinheit, ſei es nun
in der Form von ſtaatlicher oder gemeinnülziger Hülfe, bat, daß
dagegen die arbeitsfähige r zur Arbeit verpflichtet iſt und
ihre Exiſtenz auf, Koſten der Mildthätigkeit auderer, alſo durch
Bettel und Almoſengeben, ſie ſtrafbar macht, hat erſt in wenigen
Kulturſtaaten zu einer Organiſation der ſtaatlichen und gemeind
lichen Hilfeleiſtung auf der einen und zur Strafandrohung für
Bettelei und Almoſengeben gef der andern Seite geführt. Jn
den meiſten Ländern iſt mit dem Fehlen ausreichender poſitiver
Veranſtaltungen zur Linderung der wirklichen Armnth auch
h die Duldung, ja Förderung von Bettelesund Almoſengeben verbunden. Ein Land, wo bei dem
Mangel jeder organiſirten n die Bettelei ſich
z höchſter Blütbe entwickelt Uit, ſcheint nunChina zu ſein. Dort iſt die VBettelei zu einer
Kunſt, ja Wiſſenſchaft gediehen, die eine gewiſſe Vor
bereitung verlangt. Viele beginnen dieſelbe in früheſter
Jugend und gewöhnlich fangen ſie ihre Profeſſion
damit an, daß ſie eine Anzahl von blinden Betktlern herum
führen. Auch kommt es mitunter vor, daß Mütter ihren Töchter
die Sehkraft benebhmen, ſo daß ſie ſich ihren Lebensunterhal
als blinde Sängerinnen erwerben können; die Blindheit mancher
Bettler mag auch dieſer Urſache zuzuſchreiben ſein. Mißgeſtaltete
Glieder, ſowie ekelhafte Geſchwüre und Wunden ſchließen didamit betroffenen Perſonen davon ous, ihren Lebenen tervatt

durch Händearbeit zu verdienen; ſie ſind daher zumeiſt auf das
Betteln angewieſen. Der chineſiſche Bettler greift insbeſondere
Krämer und ſonſtige Händler mit Erfolg an, indem er dabei
folgendermaßen zu Werke geht: Jſt der Krämer, deſſen Laden
ſie belagern, gutmü biger Natur ſo mag er ihnen ein oder zwei
Kupferſtücke h worauf ſie ſich entfernen. Jſt er jedoch
nicht geneigt, freiwillig mit dem Almoſen herauszurücken, ſo müſſen
die Bettelnden eine andere Taktik einſchlagen: ſie belagern den
Laden und verſuchen mit klagender Stimme das Herz des Krämers
zu erweichen. Letzterer mag ſich in wilde Flüche ergehen, aber
das ſchüchtert ſie nicht im Geringſten ein, denn ſie wiſſen, da
der Ladenbeſitzer doch über kurz oder lang nachgeben muß.
Endlich kommt die Gelegenheit; es nähern ſich Kumden, und fo-
bald dieſe den Laden betreten, fangen die Belagernden mit er
neuter Energie ihr Wimmern und Weinen an. Der Krämer,
fürchtend, daß er durch dieſe Peſt einen guten Kunden verlieren
könne, läßt ſich auch endlich dazu bewegen, ein paar Kupfer-
münzen in die Körbe der Vettler zu werfen, die darauf ab
ziehen, um dieſelbe Taktik in dem nächſten Laden der Straue
zu wiederholen.

Techuiſches.
Schornſtein aus Stahl Neuerdings iſt man

dazu übergegangen, an Stelle der bisher gebräuchlichen
Schornſteine aus Ziegelſteinen ſolche aus Stahl zu ſetzen.
Den höchſten derartigen Schornſtein in England beſitzt die
Darwen u. Moſtyn Jron Comp. in Lancaſhire. Derſelbe
iſt aus Schmiedeeiſen erſtellt und dient zur Ableitung der

in den Schmelzöfen erzengten Gaſe. Seine Geſammthöhe,
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Halte vorräthig in allen Liniaruren

Schmeerstr. 27 u r

einſchließlich des Fundamentes, beträgt cireg 84 Meter,
die Tiefe des Fundamentes 4,6 Meter, der äußere Dur
meſſer an der Grumdſläche 8,4 Meter, der änßere Dur
meſſer am Kopf 3,4 Meter. Zu ſeiner Errichtung, aus-
ſchließlich der Fundamentirnng, waren 11 Wochen erfor-
derlich, ſein Geſammtgewicht, Fundament mit Futter einge
ſchloſſen, iſt 1100 Tonnen, während ein Schornſtein aus
Ziegelſteinen, deſſen Abmeſſungen die gleichen ſind, 3000
Tonnen, alſo nahezu das Dreifache, wiegen würde. Die
CreuſotWerke in Frankreich beſitzen einen derartigen Schorn-
ſtein, welcher 85,3 Meter hoch iſt. Außerdem befinden
ich noch welche in der Papierfabrik von Kineſchnia in
ußland und in einigen amerikaniſchen e

Falls dieſe Schornſteine genügende Widerſtandsfähigkeit
gegen Winddruck und atmoſphäriſche Einflüſſe beſitzen,
dürſte ihre allgemeine Einführung gewiß nur eine Frage
der Zeit ſein. Eiſerne Schornſteine von geringer Höhe
r man ja auch ſchon ſeit geranmer Zeit in Dentſch-
and an.

Berliner Börſe vom 27. März 1893,
Nungrägtne 12 Uhr 30 Minuten
imitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit. 152 BHunchtiehrader. 204 90
Vombarden 52.10 Elbethal e 107,50Disconto-Commandit 196 25 Gotthardtbahn 161,90

andels- Geſellſchaft. 49 40exel. tal. Mittelmeer 103.,90
resdner-Bank 154, arſchan Wien 20220Darmſtädter Bauk 143,75 8970 Jtaliener 93,50

Nationalbank f. D. 119,60 4 Ün garn. 97,70Dortmunder Union 6890 Ruſſ. Noten e 2115.25
aurabütte 115,7ec Hibernig 1190ochumer Guß 140, Geilſenkirchen 153 80

Mainzer Eiſenb 116,10 aurpener V 139. 10
Warienburg-Mlawka 6950 Dannenbaum 9250Oſtpreußiſche Südbahn. 77.70 Dynamit-Truſt 142,25
Lübeck-Büchener 143, Nordd. Lloyd 121,70
Dux VBodenbach 220,40

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 27. März, 3 Uhr Nachm.

v Fonds- Börſe.4 Reichsanleihe 07 80 Vanrahütte 114,75
3 do. 10130 »Dortm. Union St.-Pr. 67 75

do. 8739 Gotthardbahn 1632,6034 Conſols 107,60 Oeſtr. Cred.-Actien 192,10
W do. e23 do. 8730 Hliebeck Montanwerke 170,
33 “/Landſch. Ctr.- Pfd. 98,80 *Eröllw. Pavierfabrik 226
o 37,10 »Harpener Kohlen 137,30»Disc.-Komm. 194,90 u Süd en 77,70»Darmſtädter Bauk 143,75 4 Oeſtr. Gol“rente 98 40
Deutſche Bank 16490 4 Ung. do 97,60*Verl. Handelsgeſellſch- 148,99 Jlial. Yenten 93,40

excl. 650 730. 9nſ 99,70Dresdner Bank Oellr. Noten 1668 40*Vochumer Gußſtahl
154,40

138,10 MNuſſ. do. 7 215
Tendenz: ruhig.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe-
Weizen loco: 144-154, April-Mai 150,75, MaiJnni 152,25,

Juni-Juli 153 25.
„diongen: loco: 124-132, April-Mai 130,76, MaiJnni 133,-,

Jnni-Juli 134 75, matt.Hafer: Joco: 149--155, April-Mai 144 25 MaiJuni 143,25,
JuniJuli 143,--, rubig.

Müböl: loco: April-Maia9 90, Se t. Okt. 51, unverändert
Sviritus (79 er Waare) loco: 35 80, April i 34 50. Jimi-Ju

530 JuliAug., 35,70 Aug.Sept. 36 Tdz behauptet.
)er Wanre) loco 55 59. Petroleum loco 19,30.

feſt für Banken,Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete ziemli
Eiſenaktien und Fonds. Die außerordentlich leichte Üitimo-
regunlirung trug bierzu neben feſtem Wien bei. Nur Kohlen
oktien lagen ſchon zu Beginn ſchwach und znnßten auch im
wetteren Verlaufe weſentlich nachgeben. Es verlautet,
daß, die Konl?)junktur Berichte des Kohlenmarktes nicht
ünſtig lanten. Eiſenbahnen zumeiſt anregungslos, nur
Larſchau-Wiener und Gotihard feſt. Fonds gant gehalien.

Schiffahrtsaktien feſt. Jn zweiter Vörſenhälfle Kohlenaktien
ſche Nolen ſtill. Ultimogeld 22 Privatdiskont

40
Getreidebörſe. Das Wetter iſt zwar rauh geblieben, jedoch

ſind die Befürchtungen, daß es ſich ſchlimmer geſtalten würde,
nicht gen rren Jnfolgedeſſen ermattete die Stimmung
nachdem Anſangs die Preiſe etwas geſtiegen waren.
Es fanden nomentlich Realiſirnngen für nahe Lieferung in
Weizen und Roggen ſtatt. Hafer ziemlich feſt bei ſtillem Ge
ſchäſt. Rüböl wohl ziemlich lebhaft gehandelt, Preiſe konnten
ſich halten. Jn, Spiritus war ſehr geringes Geſchäſt, die Preiſe
votirten etwas beſſer.

101,25 Lombarden 52,40

Nach Schluß der Redaktion eingegangzene
Drahtberichte.

Berlin 27. März. (Eigener Drahtbericht.) Die
vom Reichsverſicherungsamt einberufene Konferenz
von Vertretern der Landesverſicherunngsämter und
Jnvaliditäts- und Altersverſichernngsanſtalten
wurde heute im Reichstagsgebände unter Vorſitz des Präſi-
denten Dr. Bödiker eröffnet. Erſchienen waren etwa 60
Theilnehmer. Die Tagesordnung umfaßte 11 Gegenſtände,
darunter die Beſchaffung ärztlicher Atteſte Vir Anrechnung
des Wochenbetts als Krankheitszeit, Uebernahme des Heil-
verfahrens Entwerthung der mit Marken verſehenen
Quittungs-Karten, Bau von Arbeiterwohnungen aus Mitteln
der Anſtalten, Beitragseinziehnngsverfahren.

Peſt, 27. März. (Eig. Drahtbericht.) General der
Kavallerie Baron Edelsheim Gynlay iſt heute früh ge-
torben.ß Paris, 27. März. (Eig. Drahtbericht.) Der „Eclair“

will wiſſen, daß die Ausweiſung des Correſpondenten des
„Berl. Tagebl.“, Brandes, ohne zurückgezogen zu ſein,
proviſoriſch ausgeſetzt ſei.

Paris, 27. März. (Eig. Drahtbericht.) Nach einer
Meldung aus Veſoul iſt bei der Erſatzwahl zum General
rath an Stelle Baihants der republikaniſche Candidat ge
wählt worden.

Schiffsbewegnngen.
Hamburg, 25 März (Hamburg-Amerika-

niſche Packetfahrt Aktien Geſellſchaft. Der
Poſtdampfer „Cheruskia“ iſt. von NewYork kommend, bente
Nachmittog 5 Uhr Lizard paſſirt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Neochdruck verboten.)
Dienstag, den 28. März.

Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, kebhaft windig, normale
Temperatur.

Nur gut geſtrichene und lackirte Fußböden gewäbhrleiſten
die größte Sauberkeit, beſördern das Wobhlbefinden der Familie

und vermindern bei Krankheiten ganz erbeblich die Ueber
tragungsgefahr, darum gilt als beſter und geeignetſter Fuß-
boden-Anſtrich, von Jedermann leicht ſelbſt zu bewirken, unüber-
trefflich an Trockenkraft, Härte, Glanz und Dauer, der von der
rühmlichſt bekannten Carl Tiedemanu'ſchen Lack- und
Firniß-Fabrik in Dresden (unter der Schutzmarke „Herkules“)
alleinig erzeugte Bernſtein-Schnelltrecken-Oellack. Dieſer aus
härteſtem VBernſtein ſorgfältigſt hergenellte Fußboden-Oellack
mit Farbe, übertrifft durch ſeinen Oelgehalt die bisher zum
Hausgebrauch vielfach angewendeten ſpirituöſen FußbodenLacke
ganz bedeutend an Haltborkeit und Daner. Das Präparat iſt
in den verſchiedenſten Farben, braun, nelb u. ſ. w. ſtreichrecht
r Gebrauch fertig und trocknet ohne nvachzukleben, in einer
dacht hart auf. Zum einmaligen Anſtrich für etwa 15 Quadrat-

meter genügt 1 Kilo. (Siehe Jnſerat.)

Die nächſte Zichung der Marienburger
Geld Lotterie

findet am 13. und 14. April ſtatt. Zur Verlooſung kommen
3372 Geldgewinne im Geſammtbetrage von 375 000 Mk. Haupt-
gewinn 90 000 Mark.

Looſe zu 3 Mark (für Porto und Liſte 30 45 beſonders)
verſendet die Bx pedition der Maltischen TZeätung.

c

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Miniſterial-Erlaſſes vom 4. Jannar d. J.,
betreffend die Anbringung der Vorrathszeichen anf Handſener-
waffen Nr. 1, 2 (Amisblatt Seite 43) iſt meinerſeifs auch die
Ortspolizeibehörde in Wittenberg mit der Anbring ung
Vorrathszeichens beauſtragt.gros Merſeburg, den 22. März 1893.

Der Königliche Woſgrungs Präſident.

von BRBötticher-

Jm Jntereſſe der Kreiseinwohner mache ich noch einmal
ausdrücklich darauf auſmerkſam, daß die Anbringung des Vor-
ratbszeichens bis zum 1. April d. J. erfolgt, ſein muß. Nach
dieſem Tage dürfen alte Gewehre ohne dieſes Zeichen nicht
e in den Verkehr gebracht, d. h. verkanſt oder vertouſcht
werden.

Die in der Stadt Halle wohnhaften Büchſenmacher führen
bereitwillig die Anbringung des Vorrgathszeichens herbei.

Halle g/S., den 24. r 1893.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes

v. Werder.

2

Bekauntmachllug-
Das Reichsgeſetz vom 12. März d. J., berteffend die Ein

führung einer einheitlichen der mitteleuropäiſchen
Zeit, tritt am 1. April d. J. in Kraſt. F750Mit dem Augenblicke, in welchem nach dieſer Zeit der 1.
April d. J. beginnt, iſt die mitteleuropäiſche Zeit die geſebliche

Zeit in ganz Deutſchland tFür den Saalkreis tritt dieſer Zeitpunkt rund 12 Minuten
früher ein, als nach jetziger Ortszeit. Es empfiehlt ſich daher,
daß am Abend des 51. März d. J. olle öffentlichen und Privat
uhren übereinſtimmend nach der neuen Zeit eingeſtellt, d. h. 12
Minuten gegen jetzige Ortszeit vorgeſtellt werden. Die Stadt
polizei- Verwaltungen ſowie die Herren Guts und Gemeinde
vorſteher erſuche ich ergebenſt, dieſe Bekanntmachung zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen, auch die entſprechende
Vorſtellung der etwa vorhandenen öffentlichen Uhren zu ver
anlaſſen.

Halle a. S., den 25. März 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. von Werder.,

Familien- Nachrichten.

Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens d

zeigen hocherfreut an [7493Riga, den 25. März 1893.
Braumeiſter Franz EBltester und Fran

Blise geb. Benne.

TodesAnzeige.
Nach längeren Leiden verſtarb, heute Nachwitlag

2 Uhr im 69. Lebensjahre meine liebe Frau,
und wmalje geb, Keidol.

Dies zeigt Freunden und Bekannten an
Der trauernde Gatte

Friedrich Pritsche.

TWodes- Anzeige.
Geſtern Abend entſchlief nach kurzem Kranker

meine liebe Frau, unſere gute Mutter
Iermine Roemer

et an 9 chmittag 2 Uhr
i erfolgt Dienstag Nachmittag j.Die Beerdigung erf z h

Petersberg.

Gardinen,
Möboelstoffe,
Teppiche

owpfieblt

I. Wedäy-Pöniche.
(7514

Verlag der Akliengeyeg ſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwort ch Redakteure: Chefredakteur We rmgntyon
Ur Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueten
r. Walther Gebensleben für kokales, Provinzielles, Theater un
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Vnſeratler
theil ſämmtlich in Falle

Sprechſtunden: Chefredkienr Anlhonhy von 912-12 Uhr Redakteur Dr.
Gebenslebeu v. 9--12 Uhr Die J iton (Inſeraterznnahmen Gefchtſtangegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormiltags bie 7 Uhr Abends.

v v 0 79 eHaltbarster Grude- c o Saat- Kartoffeln. Schüler-Penſionat Hellbrauner Wallach
F b d h t Saxonia, Neue Promenade P t ornehmes Aenßere, fehlerfres119 0 I I10 vorzüglichſte Sörteaftei Hqus lirfern Sümson V. Th. Starke, 5 u. am Gr. Berlin. Beſ ilbengſt im königlichen Geſtit

Tiedemann's Zum billigſtru Preiſe 1 t0 Freundl geräum. t in ſchöner, W t n. etBernstein-Schnolltrocken- Oeollack Co. Halle s h gunder Lage dent Waſſendanſe gegen hie 170 Wſt. 900 M. zu verkanfenüber Nacht trocknend, geruchlos, nicht Sago S alle S. Magnum vwonum, per iel Aſttnnt Zu erfragenkiitendurg, S. el. Wettiner
nachklebend, mitgarbeinsNüancen un Ryleburgerſtrauf e r ihr. BHiüihlhäuser, reicher Nachhülfe, durch welche ſehr Straße 9, Dieu

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer,' allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung,

Gr ucike- Cok
in Ladungen, die beſten Sorten ab

Wriſzrnfels Tenichern e

Verneprech.-Ansehl. No. 408.

Blassrothe (Daberſche)

h daher viel begehrt für
e jeden Haushalt! Jungchutzmarke, 1 und 3/, KiloDoſen.
Hur ooht mit dieser Schutzmarke.

Carl iedemann, vefneſran, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

x a I e:
am Thurm).

z. Leonhnardt, Reilſtraße 6.
Er. A. Vanta, i
Herm. Quar

Contobücher
tsch., Leipzigerſtr. 54.

Ital. SalatHummer-Majonnnüäse,
Ronstbeerf, Kalbsbraten,

Echte Frankfurter und
Fraustädter Würstchen,.

ſeinste Isländer Matjes,
Bunst Jentaseh, Leipzigerſtraße 391 neue Malta- Karto oln,

frische grüne Gurkenr Ulrichſtraße 10. Bayr. Del. Rettiche,
friseher Waldmeilster,

fräüeche Annnns.

Gebr. TZorn,gr. Ulvichetr. 60, Fernspreeb, 567. Exved. d. Ztg.

Halberſtadt.

gute Reſultateerzielt werd. Schwächereofferirein garantirt keimfähiger Woare d m P onny- Gesuch.
in unſeren Leibſäcken zu ſehr billigen Erziehung bei unmittelbarem Familien

Mnuſikunterricht im Hauſe. Turn Ein-
richtung im Hofe. Mia Preiſe.

Suche für Kinder paſſend einenPreiſen ab hier. (7275 anſchluß Gemeinſame S f 9 9paziergänge. j frommen flotten Ponny nebſt Wagen
him Ausreichende und anerkannt gute Koſt und Geſchirr. LüttichGebr So pf, e 7469)] Arnſtedt b. Hettſtedt

Starke Schaſ-Verkauf.
Brivatſtunden

i. d. Gymnaſialfäch. erth. ein im Unterr.

Guts-Perkauf.

Saat Kartoffeln

PranzFriedrichsplatz 3.

67 Stück halbengliſche Jährlingszibben

94 ährlinge ſtehenzum ſof. Verkau bei Stadtgutsgeübt. hieſ. älterer eand. theol. Beſte Frühblaue, deſher m e S üE l Erfolge. ert. erb. Biesquät eſitzer F. rigen in Laucha uun e 2 i rb Magnum-vbonum (Bahnſtation auch. 7356
einpfiehlhlt 7498ne chafverkauf.50 Stück große Rambonillet-Mutkker-

vollem Jnventar ſofort zu verkaufen.
Off. unker Z. 7416 befördert

richter,ſür Groß- und Kleinbetrieb paſſend

Stärken n. Größen zu las
vitigſten Preiſen. er. fiopfgart, Halle as. e e S et Beſtehorn Saathafer,

Königſtraße 87.

Sohmutzwoſſe Lauftſ Sabriß- Geſchäft X dte dee

ſchafe ſtehen zum Verkauf auf Doma'ne
7350Mein in der Altmark belegenes Gut kyb 4von 357 Morg. Weizenboden iſt mit 8 Sagatkartoffeln. Freyburg a. U

die Saxonig, Athene, W7416 8 Churfürſt, Dr. v.
ucius, Amts Schafv erkan f. 4

lobus c. offerirt in keim80 RambonilletMuttern, und 85 Jähr
aare zu billigen Preiſen lingshammel, große Figuren verkauft

Dom. Fränkenau b. Köſen.

Z. 7334 befördert die Erped. d. Bl.Albin Hentze, es
bei Georg Zeising, Teſching billig zu verkaufen. Erfr. verkauft àSehwäm men eunetaeacs Exped. d. Bl. 7466

WTebanerSchwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle Sgoſe

ſehr extrgagreich und kräſtig im Stroh,auft à Oir. 9 dons
Rittergut Gotha b. Eilenburg

Eier von Cochin-Kreuzung zur Brul
gebe ab à Dtzd. 2 Mark.

Ebenſo v. v Sierlodhs à Dizd 2504
C mimn,

Naundorf bei Salzmünde.

J M
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Genoſſenſchafts- Verſammlung
der landwirthſchaftl. Berufsgenoſſenſchaft

für die Provinz Sachſen
Ueber die Genoſſenſchafts Verſammlung der landwirtbſchaſt

lichen Berufsgenoſſenſchaſt für die Provinz Sachſen, weiche am
23. Februar d. J. in Merſeburg unter der Leitung des
Vorſitzenden des Genöſſenſchaſts-Vorſtandes, Herrn Landratd
von Rauchhaupt-Storckwitz eine Sitzung abhielt, an
welcher außer Vertretern des Genoſſenſchafts-Vorſtandes und
Beamten dex Landes Direktion 32 Delegirte der Genoſſenſchaſts
Mitglieder Theil nahmen, geht uns nachträglich noch folgender
ausführlicher offizieller Bericht zu, welchen wir als Ergänzung
unſres ſ. Zt. veröffentlichten Referates über den Verlauf der Ver
ſammlung hiermit zur Kenntniß unſerer Leſer bringen. Als
Vertreter der Königlichen Staatsregierung war bei der Sitz
ung der Königliche Regierungs Aſſeſſor Herr Seydel vom
Königlichen Oberprändium zu Magdeburg anweſend-

Aus den Verbandlungen iſt hervorzubeben:
Der vom Genoſſenſchafts Vorſtande erſtattete, gedruckt vor

Uege. de Verwaltungsbericht für die Zeit vom 1. Januar
1890 bis Ende des e 1891 wurde von den Vertretern des
Genoſſenſchafts-Vorſtandes eingehend erläntert und auf die in
dem Bericht enthaltenen Ausſührungen betreffend wunſchens
werthe Geſetzänderungen, Unſallverhütungsvorſchriften, Kran-
konverſicherung land und forſtwirthſchaftl'icher Ardeiler und
deren Heilbehandlung nach Unfall-Verlebungen, ſowie die Er
richtung berufsgenoſſenſchaſtlicher Kranken- und Rekonvales-
centenhänſer beſonders aufmerkſam gemacht.

Einige nachträglich erforderlich gewordene Wahlen von
Delegirten und Erſatzmännern zur Genoſſenſchaſts
Verſammlung wurden ſür gültig erklärt.

Von, den von der Genöſſenſchafts- Verſammlung am 29. Okt.
1890 beſchloſſenen Abänderungen des Genoſſen-
ſchafſtsStatuts hatte das Reichs-Verſicherungsamt einige

beanſtandet. Von dem Genoſſenſchaſts-Vorſtande wurden des-
halb neue bezügliche Abänderungsvorſchläge vorgelegt. Dieſelben
betreffen den Termin für die Rechnungslegung, die Angabe des
bei den einzelnen Sektionen ſür die Feſtſtellung der Entſchä
gang e en eben See d erre d erehe

Unternehmer mit einem Jahresarbeitsverdienſt von mehrals 500 bis 2000 .4. J
Ferner wurde außer einer formellen Aenderung die Auf-

nahme einer Veſtimmung in das Statut, wonach die aus
876be der Novelle vom 10. April 1892 zum Krankenverſicherungs
Geſetz vom 16. Jnni 1889 entſpringenden Funktionen den
Sektions-Vorſtänden überlragen werden ſollen, ſowie einer Be
ſtimmung, nach welcher Obſit, Holz, Gras c. Nutzungen an
nicht zur Grundſteuer veranlagten öffentlichen Wegen von Bei-

lrägen zur landwirthſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft befreit
fein ſollen, in Vorſchlag gebracht. Sämmtliche AÄbänderungs-
vorſchläge wurden angenommen.

Alle ländlichen Wegebauarbeiten, bezüglich deren
den politiſchen Gemeinden als ſolchen die Wegebonpflicht obliegt,
ſind nach der Rechtſprechung des Reichs-Verſicherumsamts anf
BGrunddes Bau-Unfall-Verſicherungs- Geſetzes
zu veerſichern, was ſür die ländlichen Gemeinden und Gute
bezirke nur durch Beilritt zur Tiefhau-Berufs-Ge-
noſſenſchaft als Mitglied oder durch Verſicherung bei
der Verſichernngs-Anſtalt der, letzt genannten
Berufs-Genoſſenſchaft erfolgen kann. Die bierdurch
den Gemeinden erwachſende bedeutende Arbeitsloſt und Beläſti
gung (durch Auſſtellen der Lohnnachweiſungen c. und ſonſtige

gceſchäſtliche Thäligkeit) hat in ländlichen Kreiſen der Provinz
Sachſen allſeitig den Wunſch gezeitigt, daß die von den Gemein
den (durch die Gemeindemitglieder und deren Arbeiter bezw.
beſondere Arbeiler) ausgeſührten Wegebaugrbeiten von
der Tiefb an Vernfs Genöoſſenſchaft los ge
trennt und als Theilbekriebe der Landwirih-ſchaft der landwirthſchaftlichen Berufs Ge
noſfenſchaft zugewieſen würden. Der Vorſtand der

re
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Erſte Beilage zu 2 73 der Halliſ
Halle, Montag 27. März 1893.

TiefbanBernfs-Genoſſenſchaſt bei welchem angefragt war ob
die Abgabe der erwähnten Wegebauarbeiten an die landwirth
ſch. filiche Berufs-Genoſſenſchaft im Wege der Vereinbarung er
folgen könne, hat die bezeichneten Uebelſtände anerkannt, die Ab-
gabe jedoch nach Lage der Geſetzgebung für unausfübrbar
bezeichnet.

Von der Verſammlung wurden die beregten Uebelſtände als
vorhanden anerkannt und der Wunſch nach Lostreunung der
ländlichen Wegebauarkeiten von der TieſbauBeruſs-Genoſſen
ſchaft als ſehr drin end bezeichnet.

Es wurde beſchloſſen, die Ueberweiſung der mehrgenannken
Arbeiten an die laudw. B. G. nach einzuholender Zuſtimmung
des R. V. A. im Wege der Vereinbarung mit der Tiefbau
B. G. zu verſuchen oder, falls dies ſich als unthunlich heraus-
ſtellen ſollte, die Ueberweiſung im Wege einer anzuregenden
Geſetzänderung anzuſtreben.

Von den Herren Miniſtern des Jnnern und ſür Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten iſt dem GenoſſenſchaſtsVor-
ſtande ein Entwurf zu Vorſchriſten betreffend die Ein-
richtung und den Gebrauch ſolcher landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen, welche nicht im Fahren arbeiten.
zur Vegutachtung durch die Genoſſenſchafts-Verſammlung zu-
geſtellt worden, nachdem bereits im Frühjahr 1891 ein gleich-
artiger von dem Königlichen Landes-Oekonomie-Kolleginm auf
geſtellter Entwurf dem Genoſſenſchafts-Vorſtande zur Begnut-
achtung vorgelegen hatte. Der erſte Entwurf iſt ſ. Z. vom Ge
noſſenſchaſts-Vorſtande als ungeeinnet zum Erlaß als Polizei-
Verordnung erachtet worden und ein den Anforderungen der
Genoſſenſchaft mehr entſprechender Gegen- Entwurf aufgeſtellt
und der Königlichen Staats- Regierung zur Prüſung und Be
rückſichtigung vorgelegt. Bezüglich des jetzt vorliegenden im
Miniſterium ausgearbeiteten Entwuris wurde von der Ver-
ſammlung anerkannt, daß derſelbe gegenüber dem 1. Entwurf
verſchiedene Verbeſſerungen enthalle; doch war man
darüber einig, daß derſelbe zum Erlaß als Polizei-Ver
ordnung gleichfalls nicht empfohlen werden könne. An ſich aber
wurde der Erlaß zweckmäßiger, möglichſt für den ganzen Um
fang der Provinz einheitlicher Polizei-Vorſchriſten im Intereſſe
es Schutzes der Arbeiter für wünſchenswerth bezeichnet. Aus
dieſem Grunde wurde ein von dem Genoſſenſchaſts-Vorſtande
aufgeſtellter neuer Entwurf, in welchem die Veſtim unngen des
Miniſterial-Entwurfs möglichſt berückſichtigt und eine Trennnng
der Pflichten der beim Maſchinenbetriebe betheiligten Perſonen
vorgenommen iſt, durchberathen und feſtgeſtellt.

Einige Specialbeſtimmungen des Miniſterigl Enkwurfs
mußten dabei, als undurchführbar oder in ihrer Durchführbar-
keit zweifelhaſt bezeichnet werden.

Schliehlich nie folgende, ans der Mitte der Verſamm-
lung beantragte Reſolution:

a. Jn Exwägung, daß die Land wirthſchaft nicht im Stande
iſt, die bei Durchführung verſchärſter Vorſchriſten zur, Unfall-
verbütung erwachſenden ſteigenden Laſten zu tragen, ſo lange
nicht klar erkennbare und erzwingbare Beſlimmungen über
u den Arbeitern zu beachtende Verhalten getroffen
werden,
in ſernerer Erwägung, daß die der GenoſſenſchaftsVerſamm-
lung vorgelegten Vorlſchriſten, welche weder über die Pflichten
der Betriebsunternehmer und deren Repräſentanten einerſeits,
noch auch über die Aufgabe der Betriebs und Arbeits-Auf-
ſeher andererſeits unterſcheiden, die Pflichten der Arbeiter
völlig nnerwähnt laſſen, lehnt die Genoſſenſchafts-Verſamm-
lung, die vorgelegten Unfallverhütungs-Vorſchriſten ab und

b. ſpricht ſich eventnell für den Erlaß einer Polizei-
Verordnung nach Maßgabe des von der Verſammlung feſtge-
ſtellten Entwurfs aus
bezüglich des erſten Theils mit allen gegen 1 Stimme und
bezüglich des zweiten Theils mit 18 gegen 16 Stimmen

zur Annohme-

16. Ueber die Stellung des Lehrers in der Gemeinde (Lebrey

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

Kongreſſe und Ausſtellungeu,
Elfter internationgler mediziniſcher Kongreh

Rom 18393.
Der XI. inlernationale mediziniſche Kongreß wird, dem in

Jahre 1890 zu Berlin geſaßten Beſchluſſe gemäß in dieſem Jahre
in Rom tagen es iſt für ſeine Eröffnung der 24. September,
für den Schluß der l. Oktober in Ausſicht genommen. Dis
Unterzeichneten, welche den Vorſtand des X. internationalen
Kongreſſes (Berlin 1890) gebildet baben, ſind, der Aufforderung
des italieniſchen Organiſationskomitees ſolgend, zuſammenge-
treten, um als deutſches Reichskomitee auf einen möglichſt zahl
reichen Beſuch der dentſchen Aerzte und auf eine möglichſt um
ſaſſende Mitarbeit unſerer Forſcher und Gelehrten an den
wiſſenſchaftlichen Aufgaben des Kongreſſes binzuwirken, ſowie
gleichzeitig die Jntereſſen unſerer Landsleute beim Kongreß nach-
drücklich zu vertreten. Jn allen deutſchen Staaten ſind ſpezielle
Komitees mit den gleichen Aufgaben in Bildung begriffen: für
die einzelnen preußiſchen Provinzen iſt an die Vorſtände der
Aerztekammern das Erſuchen um ein entſprechendes Vorgeben
gerichtet worden. Die Aerzte Dentſchlands, denen vor drei
Jahren die Ehre zu Theil würde, Fachgenoſſen aus allen Ge
bieten der bewohnten Erde bei ſich als Gäſte begrüßen zu dürfen.
werden nicht zurückſtehen, wenn es uun gilt die deutſche Medizin
im Auslande würdig zu repräſentiren. Wir richten an unſere
Kollegen die Bitte, durch baldige und zablreiche Anmeldungen
zur Theilnahme und zur Mitarbeit am Kongreſſe in Rom ihr
Jntereſſe für denſelben zu bethätigen.

Berlin, im März 1893.
Dr. R. Virchow, Geh. Medizinalratb, ordentl. Proſeſſor, zeik-
Rektor der Univerſität, Vorſißender. Dr. von Bardeleben, Geb.
Obermedizinalrath, ord. Profeſſor. Dr. M. Vartels, Sanitäts
rath. Dr. v. Bergmann, Geb. Medizinalrath, ordentl. Profeſſor
Dr. v. Coler, Wirkl. Geh. Obermedizinalroth, Generalſtabsarzt
der Armee, ord. Honorar-Profeſſor, Dr. C. A. Ewald, außer-
ordentlicher Proſeſſor. Dr. V. Fränkel, anßerordentl. Profeſſor
r. Graf, Geb. Sanitätsrath, Vorſitzender des Deutſchen Aerzte-
Vereinsbundes (Elberfeld). Dr. E. Leyden, Geh. Medizinalrath,
ord. Profeſſor. Dr. A. Martin, Privatdozent. Dr. Piſtor, Ne
gierungs- und Geh. Medizinalrath. Vr. W. Waldeyer, Gebeimer
Medizinalrath, ord. Profeſſor. Pr. C. Posner, Privatdozent,

Schriſtführer.
Jn München hat am geſtrigen Sonntag die General-

Verſammlung des Vereins für die Hebung der
Fluß- und Kanalſchifſfabrt in Bayern unter Theil-
nahme des Prinzen Ludwig ſtattgefunden. Dieſer erörterte in
längerer Rede den Nutzen der Vereinsbeſtrebungen für das ge-
ſammte Land und ſchloß mit Wünſchen iür das Gedeihen des
Vereins, den er gewiſſermaßen als ſein geiſtiges Kind betrachte

Der engere Ausſchuß der 30. allgemeinen deutſchen
Lehrer-Verſammlung, die in Leipzig vom 23. 25. Mat
tagen wird, hat die Theinen der bis jeßt angemeldeten Vor
träge bekannt gegeben. Für die Hauptverſammlung, kommen
folgende in Frage: 1. Sigat und Schule in Deutſchland am
Ansgange des i9. Jahrhunderts Berichterſtatter Dr. Paul
Schramm-München). 2. Die Ansſüllung der großen Lücke
zwiſchen Schnulentlaſſung und Militäreinſtellung mit beſonderer
Berückſichtigung der Fortbildungsſchule in ihrer Stellung zur
Schule und zum ſpäteren Leben (Schuldirektor Pache- Leipzig.
F. Die Frage der Fachauſſicht (Schnldirektor BartelsGera).
4. Die Simultanſchule warum wuß ſie die Schule der Zu
kunſt ſein (Schulinſpeklor Scherer-Wormis). 5. Die Bedeutung
der Volksſchule (Schuldireltor Dr. SachſeLeipzig). Für die
Neben- Verſammlungen ſind die folgenden Vorträge angemeldet
worden: 1. 3 hleubilder und Zahlenbildapparate im erſten
Rechennnterricht (Lebrer Pickhahn Dortmund). 2. Dieſterweg
und Frohſchammer Referent wird ſpäter geuanut). 3. Die
ethiſche Bedentung der Wugendbigte unter Auſſicht von Spiel
leſtern (Lehrer Berger Weihenſels). 4. Der Werth der Feſt.
hilſe ſür den Lehrerſtand (Lebrer chommler Leipzig. 5.
Karte im heimathlichen Unſerrichte (Lehrer K. Jaco b Leipzig

e. M W
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drud, als ſie guf der Yacht gngelangt war, dieſe ſich in Bewegung ſetzte, nud ſie

Geheimnißvolles verſchwunden. Was war es doch, daß dieſe beiden Männer ſich
von ihr abgewandt hatten, ohne daß ein aufklärendes Licht auf der Erbin Zukunft
gefallen war? Zwar den Vetter, den Xaver, dachte ſie wohl zu durchſchauen, aber
was t den Andern bewogen, abzureiſen; ohne daß er über ſeine Lippen gebracht,
was die viel umworbene Schönheit ſo oft von ſo Manchem zu hören bekam und
beinahe ſchon als einen Tribut betrachtete, den die Männerwelt ihr ſchuldete?

Jndem Miß Viola ſo nachdachte, wurde ihr von einem ihrer Negerbedienten
eine Viſitenkarte gebracht. „Mr. James Parker“ las ſie.

„Jch laſſe bitten einzutreten,“ ſagte die junge Dame mit gleichgültigem Tone,
Ein Herr von etwa dreißig Jahren trat alsbald in ihren kleinen rothen Salon

und verbeugte ſich mit tadelloſem Anſtand.
„Guten Tag, Mr. Parker,“ ſagte die junge Dame, indem ſie ihm die Hand

reichte. „Wie geht es Jhnen?“
Der Beſucher war ein ſchlanker Mann von jenem ausgeſprochen transatlan-

tiſchen Typus, der ſich hauptſächlich in der Schmalheit und Schärfe der Formen
ausſpricht. Sein Geſicht war lang und blaß, von dem reinen Schnitt, der die
Angloamerikaner auszeichnet. Seine Augen waren graublau und klug, ſein Haar
dunkelbraun, ſehr kurzgeſchnitten, er war bartlos, und ſein Kinn war lang und
beinahe eckig. Der Anzug ſtammte offenbar von einem first rate Schneider, der

nach der Taille gearbeite ſchwarze Rock ſaß wie angegoſſen, die hellgrauen Hand
ſchuhe waren wie eine zweite Haut über die lange ſchmale Hand gezogen.

„Jch komme, Miß Thorbecker,“ ſagte der Herr, nachdem er ſich niedergeſetzt
und ſeine langen ſchmalen Füße in den wunderbar ſitzenden Schuhen vor ſich aus
en hatte, „nm Sie an ein Verſprechen zu erinnern, das Sie mir gegeben

aben.“

„Welches Verſprechen, Mr. Parker?“
„Sie haben mir verſprochen, meine Yacht anzuſehen, Miß. Hente iſt ein

ſchöner Tag, mein Wagen ſteht vor der Thür, und wir können in zehn Minuten
an Bord ſein.“

„Habe ich das wirklich verſprochen
„Es thut mir leid Miß Thorbecker, daß Jhr Gedächtniß nicht ſo gut zu ſein

ſcheint, wie das meinige. Wirklich, ich weiß wohl, daß meine acht ſich nicht mit
der „Namouna“ von Mr. Gordon Bennett meſſen kann, aber ich glaube doch, es
würde Jhnen Vergnügen machen, eine oder zwei Stunden in meiner „Atalanta“
hin und her zu fahren.“

Miß Viola überlegte einen Augenblick. „Gut, Mr. Parker,“ ſagte ſie dann,
ich werde mitfahren. Warten Sie einen Angenblick, daß ich meinen Hut undMantel nehme.“

Mit der ruhigen Entſchloſſenheit und der Selbſtſtändigkeit junger amerikaniſcher
Damen, welche ohne Bedenken ganz allein mit Herren ausgehen und ausfahren,
weil bei ihnen und in ihrer Geſellſchaſt die Ueberzeugung herrſcht, daß ein junges
Mädchen ſich ſelbſt zu beſchützen fähig ſein muß und hierzu auch ganz allein ſelbſt
im Stande iſt, nahm Miß V'ola neben Mr. Parker auf dem Vocke des Wagens
Platz. Es. war ſür überflüſſig gehalten worden, Mrs. Huxley mitzunehmen. Dieſe
Dame erfüllte ihr Amt als Geſellſchafterin in einer für ſie wenig verantwortlichen
Weiſe. Mr. Parker nahm ſeinem Neger die Züge. aus der Hand, ſchnalzte mit
der Zunge, und dann zogen die edlen Thiere den eleganten Wagen mit jener Ge
ſchwindigkeit dahin welche der Amerikaner für die erſte Bedingung einer angenehmen Fahrt hält.

Miß Viola gab zur Freunde ihres Führers und Begleiters ihrer Anerkennung Aus-

Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.
„Mir wars ganz grauslich, die Augen zu ſehen,“ ſagte Thorbecker zu dem

Offizier. „Dies möchten wohl ſolche Augen ſein, wie der Baſilisk ſie hat, wenn
er den Menſchen anblickt und vor Furcht erſtarren läßt.

Freiherr von Raben ſah ſeinen getreuen Begleiter nachdenklich an und ank
worteke nicht ſogleich. Andere Augen ſtanden jetzt vor ſeiner Seele und zogen
Gedanken nach ſich, welche nichts mit Kraken und Baſilisken zu thun hatten. Jn
jenen Augenblicken, wo die drohende Gefahr der anfänglich unerklärlichen Natur
erſcheinung ihm die Möglichkeit des nahen Unterganges gezeigt hatte, wo das
Schiff, von unheimlichen Stößen erſchüttert, nur noch eine Planke geweſen
war, die in der nächſten Minute nachgeben und ſeinem Daſein den Halt ent
ziehen konnte, war ihm als das Thenerſte, was er mit dem Leben zugleich ver
lieren würde, nicht mehr Helene von Plaſſen erſchienen. Ein anderes Bild
hatte ſich gezeigt und war vor ſeinem innern Blicke anfgeſtiegen. Die au-
muthige ünd dabei ſo entſchloſſene Amerikanerin Viola, an deren Seite er ſo
angenehme und herrliche Siunden verlebt hatte, war plötzlich aus dem Gebiete
der ruhigen freundſchaftlichen Betrachtung heransgetreten ünd hatte ſich ihm u
einem neuen, wärmeren Lichte gezeigt. Was war ihm noch Helene von Plaſſen?
Verglichen mit dem friſchen, natürlichen Charakter des Western girl, wie Mr.
Bayley die ſchöne Erbin genannt hatte, erſchien ſie ihm nur noch wie eine elegauſte
Modedame, ohne eigenen Willen, veherrſcht von dem Vorurtheile ihres Standes
und der ſie umgebenden Geſellſchaft, einer Puppe gleich artig „Mama“ und „Popa“
ſagend, wie ſie es gelernt hatte. War ihm dafür nicht der Beweis gelizſers
worden, indem Helene ſo bereitwillig, ſo ganz ohne Widerrede, der Verbindung
mit dem reichen Herrn Philipp Haasberger zugeſtimmt hatte, einem Manne, an
den der aufgeopferte Liebende nur mit Widerwillen denken konnie? Ah, Miß
Viola! Sie würde ſich niemals zu etwas zwingen laſſen, am wenigſten zur Ver
mählung mit einem ungeliebten Manne! Es lag ein ſo beſtimmter und doch hin
gebüngsvoller Schimmer in den Blicken des amerikaniſchen Mädchens, daß von
S eher zu glauben war, ſie werde mit Gewalt ihren Willen durchſetzen, wo ihr
Herz Führer war. Die Wunde, welche Helenens Benehmen dem Manne, der ſie
ſo tren geliebt, geſchlagen hatte, war noch zu friſch, um ihm ein völlig gerechtes
Urtheil möglich zu machen. So überſah er in der Bitterkeit ſeines Herzens, daß
doch dieſe gehorſame Tochter auch ihrerſeits ein Opfer gebracht hatte, indem ſie
ihre pekuniär nicht eben glänzend geſtellten Eltern vor einer ſchweren Zukunfts
ſorge bewahrte. Er bedachte nicht, daß die vom Glücke verwöhnte Erbin wohl
leicht mehr Energie als die arme Helene zeigen konnte.

Von ſolchen Gefühlen durchdrungen, dachte der Offizier, als er jetzt Thor
beckers biederes Antlitz vor ſich ſah, an einen Punkt, der nichts mit dem jüngſten
Abenteuer zu thun hatte. Thorbeckers Stellung zu ihm hatte ſich in einer weſent
lichen Beziehung geändert. Das dienſtliche Verhältniß beſtand nicht mehr indem
Thorbeckers Dienſtzeit abgelaufen war. Das Jahr, in welchem er in Afrika ge
kämpft hatte, war ihm als Kriegsjahr doppelt angerechnet worden, und er hatte vor
kurzem ſeine Entlaſſung erhalten. Seine frühere Abſicht, auf Avancement weiterzu
dienen, hatte er aufgegeben, weil er einſah, daß ſeine Vorbildung nicht ausreichte, um
ihn Steuermann werden zu laſſen. Aber in ſeiner Anhänglichkeit an den h hatte
er ſich entſchloſſen, denſelben fernerhin zu begleiten, und dieſer Entſchluß lag ihm
um ſo näher, als er Willens war, demnächſt nach der Heimath zurückzukehren.

er doch daheim ſeine Ehre vertheidigen, indem er nach dem Brandſtifter
Uchte.
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Schafſtedt, 26. März. (Zuſammenſturz einesHauſe s). Hierſelbſt iſt Nachts die alte Scheune mit Pferde

all des Oekonomen B. in ſich zuſfammengeſtürzt und hat
2 Pferde in den Trümmern begraben. Das eine derſelben wurde
auf der Stelle getödtet, während das andre mit leichten Ver
letzungen davon kam.

Magdeburg, 26. März. (Anſtellung.), Die Stadt
berordneten ertyeilten ihre Zuſtimmung dazu, daß der Director
der ſtädtiſt en Gas und Woaſſerwerke in Bochum, Dieckmaunn,
vom 1. Juli ab als Director der ſtädtiſchen Gas
W d e t w 4 r i hier pfeg auf gr. W W

ähr Undigung, mit einem Anfangsgehalt von10 000 angeſtellt wird. gen
S Weimar, 25. März. (Wobltbätigkeit) Die Frau

Vroßberzogin hat dem Tomitee zum Bau einer dritten
Kirche in Weimar ein Geſchenk von 2000 der Groß

er zog ein ſolches von 250 .4 überweiſen laſſen der Groß
erzog zablt eiven fortlaufenden Jahresbeitrag von 100.4.

Aus Tyüringen, 25. März. (Neue Eiſenbahn
proijekte.) Jetzt tanchen, wie wir in der „DorfZtg.“ leſen.
mitten in Nachwinter zwei neue Eiſenbahnprojekte auf.
Schmiedefeld (Kr. Schlenſingen) ſoll ſeine Eiſenbahnver-
bindung von Zella St. Blaſii aus erhalten. Die Eiſenbahn
würde, den großen Beerberg nördlich und Heidersbach und
Goldlanter ſüdlich laſſend, am Eiſenberg vorüber nach Schmiede
feld (faſt immer auf fiskaliſchem Grund und Bodenſ geführt.
Das iſt das eine Projekt. Nach dem andern wird von Herrn
Bachſtein, dem Beſißer der Bahn Jlmenau-Großbreitenbach,
eine Schienenverbindung zwiſchen Großbreitenbach und Louſcha
über Altenfeld an Maſſerberg vorüber, und Steinheid geplant.

W Eiſenach, 26. März. (Bewerbüung.) Es iſt auffallend,
daß für den ausgeſchriebenen vakanten Oberbürgermeiſter Poſten
unſrer Yeſidenzſtadt bisher nur drei Bewerbungen eingelaufen
Kud, wäbrend z. B. in der Nachbarſtadt Salzungen ſich 72Perſonen z r zweiten Bürgermeiſterſtelle gemeldet haben.

Meiningen, 26. März. (Vom Hofe) Der Herzog
und Gemahlin ſind in Canres wieder erkrankt: bei beiden
ten Blättermeldungen zufolge bereits Veſſerung ein

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
BVerlin, 25. März. Jn der beute hier abgehaltenen Ge

neralverſammlung der Kaliwerke Aſchersleben wurde
die 10proc. Dividende für 1892 genehmigt und mitgetheilt, daß
auch im laufenden Jahre die Ausſichten günſtig ſeien. In den
letzten Monaten habe das Geſchäft ſich ſehr belebt, nantentlich
in Kainit. Der Reſerveſchacht ſei jetzt abgeteuft.

Berlin, 25. März. Dem Geſchäftsbericht der Preußi-
ſchen Central-Bodencredit-Geſeliſchaft entneh
wen wir, daß der Beſtand der Geſellſchaft an Hypotheken und
Commnnaldarlehen 1892 um 34043 085 auf 379 396 835 .4

ewachſen iſt. Die neuen Darlehen ſeien, abgeſehen von der
Fleihung nen errichteter Gebäude, mit verſchwindenden Aus

nahmen nicht eine Folge weiterer Verſchuldung der Darlehn-
nehmer, ſondern dienten in der Regel zur Ablöſung einer
größeren oder kleineren Zahl bereits beſtehender Hypotheken,
wodurch die Beſitzer in der Regel Zinserleichterungen hatten.
Der größte Theil der Hyvotheken entfällt auf die ſechs öſtlichen
Provinzen Preußens. Der Bericht bebt dann in längeren Aus
führungen die Vortheile von Amortiſationshypotheken hervor.
Die umlaufenden Pfaundbriefe der Geſellſchaft vermebrten ſich
um 25 755 850 auf 342 055 950 beſonders die 4prozent., bis

1900 unkündbaren ſeien lebhaft gefragt worden. Die Communal
Obligationen verehrten ſich um 2 825 900 auf 25 778 500
An Zwangsverſteigerungen war die Geſellſchaft in 61 Fällen
(1891 in 39), an Zwangsverwaltungen in 67 (71) Fällen bethei
ligt. Zwei Güter. die übernommen werden mußten, ſind mit
rund 83 000 Verluſt wieder verkauft worden. und ein Haus
in Breslau, das mit 80 240 einſchließlich Koſten beliehen war,
iſt in Beſitz der Geſellſchaft für 75 000 gelangt und bisher
geblieben. Verdient wurden 1892 an Proviſion Cursdifferenzen
780 235 (im Vorjahr 1,030,275 an Hypothekenzinſen
14 041 713 4 (112 855 308 t woltungsgebübren 753 354 .4
(813 764 .4), und ſonſtigen Zinſen 2c. 511 622 (390 882
wogegen die Pfandbriefe und Obligationenzinſen 13 167 643 .4
(12 134 763 erforderten. Nach Abzug der Unkoſten rc. er
halten die Actionäre wieder 9 e Dividende auf das erhöbte
Capital mit 2052 000 (1710000 die Verwaltung108 000 (90 000 .4) und die Reſerve 117 481 (120.495
während der Vortrag von 1569 530 des Vorjahres ſich auf
1645 482 .4 erhöht. Die Zinſen ſind 1892 im Allgemeinen
pünktlich gezahlt worden. Rückſtändig ſind einſchließlich der am
2. er 1893 fällig geweſenen Zinſen im Ganzen 1 875 802 .4
geblieben.

Elberfeld, 25. März. Jn der Generalverſammlung der
„Vaterländiſchen Hagel Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft wurde
der Geſchäftsbericht der Direktion mitgetheilt. Jm verfloſſenen
Jabre wurde ein Ueberſchuß von 193 913 Mark erzielt welcher
dem Aktieukapital zugewandt wird. Letzteres ſteigt damit auf
2,355,078 M., während die Unterbilanz ſich auf 644,921 M.
ſtellt. Dividendenzahlung ſowie Rückzahlung des 1891 geleiſte-
ten Nachſchuſſes kann erſt nach Wiedererlangung dieſes Fehl
betrages erſolgen. Das Geſchoſt hat an Ausdehnung zugenom-
men: es ſind über 2100 Verſicherungen mehr als im Vor jahre
zu verzeichnen.

Prenßiſche Central Bodenkredit Aktiengeſellſchaft
Sämmtliche noch im Verkehr befindlichen 4 pCt. kündbaren
Tee endorieke werden zur Rückzahlung zum 1. Oktober er.
gekündigt.

BVrannſchweig. 25. März. Jn heutiger Aufſſichtsroths
ſitzung der Harzer Werke wurde von dem Vorſtande die
Halbjahrsbilanz vorgelegt. Der Gewinn beträgt vom 1. Juli
bis 31. Dezember 1892 46 061 Der Noheiſenbeſtond wird
im Ganzen auf 60 Doppveltlader angegeben. Die liegenden Mittel
an Caſſe, Effecten, Außenbeſtänden, Materialien belaufen ſich
auf 630000 an Anfträgen bis Juli 1893 ſind auf ſämmtlichen
Werken ca. 400 000 .4 vorhanden.

Salzungen, 25. März. Jn der hentigen ordentlichen
Generalverſammlung der Aktionäre der Saline Salzunge
wurden ſämmtliche Anträge des Vorſtandes und des Aufſichts-
rathes einſtimmig genehmigt und die Dividende pro 1892 auf
6 feſtgeſetzt.

Magdeburg, 25. März. Jn der heutigen Silzung des
Auſſichtsraths der Magdeburger Lebens- Verſicherung s-
Geſellſchaft wurden von der Direction der Rechnung abſchluß
für das Jahr 1892 vorgelegt und ſeitens des Aufſichtsrathes
genehmigt. Danach beträgt der Reingewinn 434 194 .4, wovon
nach, Dotirung des Reſervefonds und Zahlung der ſtatuten-
mäßigen Tantieèemen den mit Gewinnantheil Verſicherten
284 431 .4 überwieſen und 80000 .4 oder 20 4 auf die Actie
62/3 o als Dividende an die Actionäre vertbeilt werden ſollen.

Zollzahlungen in OHeſterreich-Ungarn. Das Agio bei
Zollzahlungen in OeſterreichUngarn iſt für den April auf
21 Prozent in Silber gegen 20 Prozent im März feſtgeſetzt.

Rotterdam, 25. März. Die Rotterdamer Zucker-Raffi
nerie, die bereits in den letzten Jahren ſehr verluſtbringend
arbeitete, machte ihren Actieninhabern die unongenehme Mit-
theilung, daß das Jahr 1892 beſonders nachtheilig war. Es
wird deshalb beantragt, die Fabrik bis zum Aufang der neuen
Betriebszeit zu ſchließen. Den Arbeitern (250, rüber 600) iſt
deshalb für Ende April gekündigt.

Dresden. Kette, deutſche Dampfſchifffahrs-
Geſellſchaft zu Dresden. Wie wir hören, wird die
Dividende für das letztverfloſſene Geſchäſtsjahr 1 Prozent (gegen
I Prozent im Vorjahr) betragen, nachdem Abſchreibungen in
Höhe von 600 000 (1891 750 976,41 vorausgegangen ſind.

Gotha. Feuerverſicherungsbank für Deutſch
land zu Gotha., Nach dem Recbhenſchaftsbericht heläuft ſich

n

die Geſammtſumme der im Jahre 1892 in Kraft geweſenen Ver-

ſicherungen auf 4523717 900 und die ab hußrerrſrlurg
der Verſicherten auf 77 273 432 .4&. Der Ueberſchuß bezifſert ſi
auf 9681 820 Es ſind von der an dieſem Ueberſchuſſe theil
nehmenden Prämien-Summe von 13 831 172 70 Prozent an
die Verſicherten zurückgewährt worden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 24. März 1893.

Anfgeboten: Der Poſthbilfsbote Heinrich Gottlieb und Roſa
Keiling, Berlin. Der Kaufmann Wilhelm Täuber und Marie
Brand, Halle und Trotha. Der n Guſtav Ecke und
Marie Witzel, Apolda und Merſeburg. Der Privatdozent Dr.
phil. Albert Leitzmann und Elſe Altwaſſer, Jena und Vlumen-
ihalſtraße 8. Der Glaſer Albert Stolle und Minna Fanſt, Gr.
Wauüſtr. 28 und Martinsberg 11. Der Schneider Guſtav Man
del und Martha Döbert, Gr. Ulrichſtr. 60 und Königſtrae 19.
ſaate germiann Moritz Lorenz und Marie Mitſching, Frieſen

raße 13.
Geboren: Dem Poſthilfsboten Wilhelm Köhler eine T.

Martha Elſa, Streiberſtr. 38. Dem Varbierherr Willy Schleſier
eine T., Auguſte Aunag Hermine, Meckelſtr. 21. Dem Fiſcher
Eduard Schramm eine T., Lisbeth Marie Ling, Fleiſcherg. 13.
Dem Hausdiener Albert Fiſcher eine T., Frieda Luiſe Unter
plan 2. Dem Former Louis Theuerkauf eine T. Anna Helene,
Frieſenſtraße 13. Dem Gelbg'eßer Hermann Jentſch eine T.,
Auguſte Emma Martha, Brunnengaſſe 5. Dem Maurer Wil
helm Schulze ein S., Arthur Wilhelm Walther Georgſtraße 12.
Dei Handarb. Johannes Szymanowski ein S, Joſef Max,
Thüringerſtr. 29. Dem Eiſenb.Stat Aſſiſt. Friedricheine T., Eliſabeth Katbarina Gertrud, Dryanderſtr. 30. Dem
Bahnarb. Emil Schüler eine T. Martha LAnna, Landwehrſtr-

24. Eire unehel. T. ßGeſtorben: Des Maurer Max Kyritz T. Margarethe 2 J
Wuchererſtr. 65. Der Lehrer emer. Gottfried Witzſchel, 60 J

orſterſtr. 171. Der Major z. D. Adolf v. Griesheim, 63 J.
etti erplatz 1. Der Rentner Adolf Bachſtein, 75 J. Breite

ſtraye 2. Des Formermſir. Friedrich Pötſch T. Gertrud 1 J.
Hochſtr 19. Die Wittwe Johanne Thalheim geb. Wittenbecher
77 J, Martinsberg 18. Des Keſſelſchmied Hermann Achilles
T. Jda, 5 Mon., Thorſtr. 37.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein-
Meldungen vom 22. bis 24. Bet 1893.

Eyeſchlieung: Der Fabrikarbeiter J. E. A. Nawrodt und
A. F. Göthling, Gr. Brunnenſtr. 14. 8

Gebvren: Dem Amtsſekretär A. F. C. Müller eine T., Große
Brunnenſtr. 64. Tem Kupferſchmied A. A. Teucher eine T.
Triftſtr. 4. Dem Maurer F. B. Stude ein S., Triſtſtr 4.

Geſtorben Des Schloſſer R. Edelmann Eheſrau Marie geb.
Knoche, 24 J. 6 M. 11 Ta, Wittekindſtr. 25. Des Zimmer
manns F. A- Seidel T., 5 M. 1 Ta., Schleiſweg 3-

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Schloßprediger Schubert n. Fran

a. Ballenſtedt. Profeſſor Dr. a. Kölliker Leipzig u. Kipp aus Er
langen. Ritteroutsbeſ Dr. Neubauer a. Kroſigk. Rentier Faber
aus Berlin. Amtsrath F. Lucanus aus Schadelleben. Frau
Thierichens aus Berlin. Beamter v. Dobrogarski aus Berlin.
Referendor Heinrich Leo aus Berlin. General Major Roeßel
Com. 15. Jnf -Bigade, a. Erfurt. Fabrikat Philipp Heubach a-
Lichte. Kaufleute: Ph. Dugers aus Amſterdam Prochbownik,
Wohlgemuth und Max Vonnöth aus Berlin, Torbeck aus
Hannover, Adolf Emge aus Honau, Widau a. Bremen, Rudolf
Becker aus Waltersbauſen, Steindorff aus Hamburg. Frau
Findeiſen aus Berlin,

Continental-Hotel C. Leiſtner. Se. Excellenz von Kühlivein
Generallieutenant z. D. a. Schloß-Druhſe. Rechtsanwalt uns
Notar Dr. Mendelſobhn a. Berlin. Stud. agr. Stern u. Götz aus
Elausthal. Boltzmann ans London. Waſſerthal aus Berlin-
r aus Bamberg. Lehrerin Fräulein Balemann ous
Kloſter Marienburg b/Helmſtedt. Kaufleute: Huthmacher u. Ucko
a. Cöln a/Rh., Neukirchen a. Remſcheid, Lißmuth, Schindler u.
Loewenberg a Berlin, Böttger a. Magdeburg, Roſenſtrauß aus
J Baum a, München, Bernſlein a. Halle a/S. Klinler
a. Hannover.
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„Sagen Sie, mein lieber Thorbecker,“ ſo redete Freiherr von Raben ihn lang
ſam, gleichwie in Fortſetzung ſeiner un ausgeſprochenen Gedanken an, „bereuen Sie
es wirklich nicht, daß Sie ſich wieder mit mir auf See begeben haben, anſtatt die
ſchöne Couſine mit ihren Millionen heimzuführen

„Nein, Herr Kapitänlieutenant,“ war Thorbeckers ehrliche Antwort.
5ch begreife das nur ſchwer. Wenn ich an Jhrer Stelle geweſen wäre, ſo

hätte ich mich, als ich die angenehme Bedingung des Teſtaments erfahren, nicht
rine Minute beſonnen, ſondern hätte ſofort den Verſuch gemacht, eine ſo liebens
würdige Dame zu gewinnen. Eine ſolche Gelegenheit, ſein Glück zu machen, wird
einem Manne nicht zweimal im Leben geboten. Sie ſind beiſpiellos in Jhrer
Treue gegen die Toni.“

„Dös mag ſchon ſein, Herr KapitänLieutenant, aber ſoll mein feins Bas'l
alen per dochtigen Brandſtifter heirathen, der für den Gſchwendtnerbauern z

echt is?“
„Ah, iſt es das?“ fragte Freiherr von Raben mitleidigen Tones. „Deshalb

rauchten Sie ſich doch kein graues Haar wachſen zu laſſen. Miß Viola glaubt
s doch ebenſowenig wie ich oder wie die Toni.“

„Na, dös iſt's auch nit allein, obgleich der Xaver Thorbecker nit eher ruhen
wird, als bis er den elendigen Hund derwiſcht hat, der ihm Ehr' und Reputation

eraubt. Dös iſt's nit allein ſondern was ſoll der grobe Holzknecht mit ſo an
jinem Fräulein, wie Miß Viola?“

„Aber ſie iſt doch Jhre Baſe, und es iſt doch daſſelbe Blut,“ ſagte der Offizier,
dem gleichwohl Thorbeckers vernünftige Anſichten einen Stein vom Herzen wälzten.

„Jawohl, die Baſ'n und daſſelbe Blut aber ganz verſchieden aufg'wachſen, s
Basl in der großen Stadt in ihrem ſchönen Haus, und i in der armſeligen Hütten
im Wald. Mein Baſ'n und i,“ fügte er mit einem humoriſtiſchen Augenzwinkern
hinzu, „paſſen akkurat ſo z'ſamm, wie a großer Wachthund und a weiße Katz' mit
an blauen Seidenbandel um den Hals. Der Wachthund gehört in die Hütten vor's
Thor und's Katerl auf den Sofa im Damenſalon. Dös woaß mein Baſ'n auch
grad ſogut wie i.“

„Nun, nun ſagte der Offizier, welcher beſtrebt war, ſich gänzlich von Ge
wiſſensbiſſen zu befreien, die ihm etwa ſpäter kommen könnten, „Sie ſind doch
noch jung, mein Freund. Sie können ſich, wenn es nur daran liegt, den Schliff
noch erwerben, der für die Geſellſchaft nothwendig iſt, in welcher die junge Dame

ekr, Amerika hat nicht die Vorurtheile, die in der europäiſchen Welt herr
nd ſind.

„Was der Haus'l nit g'lernt hat, lernt der Hans nimmermehr,“ entgegnete
Thorbecker kopfſchüttelnd. „Dös glauben's doch ſelber nit, Herr Kapitänlientenant,
daß aus ſo an Bauernbuam wie der Xaver, noch amal a feiner Herr werden könnt'
Es is nit 's Geld allein und die Kleider thun's auch nit, was die Leut' ſan, ſon
dern s gehört noch was anders dazu, und dös lern i mein Lebtag' nit. J paß
pur für a einfach's Dirndl, wie die Toni. Die is mein Schatz und dabei bleibt's.“

Der Offizier warf einen bewundernden Blick auf Xavers Antlitz, das bei dieſen
ehten Worten von einem inneren Feuer durchglüht wurde. Er konnte ſeine Achtung
em Manne nicht verſagen, den niemals die Gefahr in Furcht ſetzen, noch die Ver
uchung aus ſeiner Seelenruhe und überzeugungsvollen Feſtigkeit hervorlocken konnte.

ler und vornehmer dünkte ihm dieſer Mann, als ſo mancher Edelgeborene, deſſen
chöner Titel und glänzende Kleidung nur eine niedrige Denkungsart, die ſich in

xinem rohen Antlitz ausprägte, zu maskiren beſtimmt ſind.Thorbecker ſ ienetedeſhen eine Jdee fortzuſpinnen, die ihm in dieſer Unter

xedung gekommen war, depn er ſagte yach einer kurzey Pauſe mit einem ſchelmiſchen
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Lächeln auf ſeinem ſonſt ſo ernſten Geſicht: „Da wär's viel g'ſcheidter, wenn der
Kapitäulieutenant aber er brach plötzlich, wie erſchreckt ob ſeiner eigenen

ühnheit, ab und blickte vor ſich nieder.
„Nun?“ fragte der Offizier lachend, doch mit ermunterndem Tone, da er gern

gehört hätte, was ſein Veleiter zu ſagen ſich nicht getraute.
„Na, ich mein' halt,“ ſagte jener verlegen und erröthend, „wenn der Herr

Kapitänlieutenant und die Baſ'n Miß Viola dös wär' halt a ſchön's Paarl
wie ſich's der Herrgott ſelber nit beſſer z'ſammenſtellen könnt'.

Es war heraus, und der Offizier ward von den Worten tief betroffen, ob
wohl er deren ungefähren Sinn ſchon im voraus geahnt hatte. Gleichſam in die
Klarheit des Tageslichts gerückt ſtand vor ſeinen Augen der im tiefen Jnnern verborgen gehaltene Wunſch Piwner Seele.

Er erwiderte nichts, aber der freundliche Ausdruck ſeiner Miene bruhigte
Thorbeckers Zweifel, ob er nicht etwa Ungeſchicktes vorgebracht hätte.

Kirſchrothe, in Falten gelegte Seitentapeten, auf denen an rothen Seiden
ſchnüren befeſtigte Gemälde hingen, welche von den Pinſel der großen Düſſeldorfer
und Münchener Gemäldefabrikanten herſtammten und in ſchöne Ebenholzrahmen
mit Silberverzierungen eingefaßt waren, ſchmückten einen allerliebften r
Eine mit rothem Plüſchteppich belegte Eſtrade mit zwei Stufen und einem ſilber-
verzierten Ebenholzgeländer führte von dieſem Salon aus zu einer traulichen Niſche,
in welcher ſich ein breites Doppelfenſter mit farbigen Gläſern befand. Ein Eben-
holztiſchchen, ſowie zwei Sitze, aus demſelben koſtbaren Holze geſchnitzt und mit
kirſchrothen Seidenkiſſen belegt, bildeten die Ausſtattung dieſer Niſche, und in der
ſelben ſtand an dem einen geöffneten Fenſterflügel ein reizendes ſchlankes Mädchen
und ſtützte den von goldblondem Haar umwallten Kopf mit den ſeelenvollen blauen
Augen auf ihre weiße während ſie auf das Gewimmel der Maſten im Hafen
und auf die zahlloſen Dampfer hinaus blickte, die des Eaſt River Fluthen durch
ſchnitten und unter der Suspenſionsbrücke dahinglitten, welche als eines der Wunder
unſeres Jahrhunderts daſteht, indem ſie hoch gezogen und weit geſpannt NewYorkmit Brooklyn verbindet. Zu ihren Füßen ſah iß Viola das Getümmel des
Broadway wogen. Unaufhörlich rollten die Wagen, hier die Pferdebahn, dort die
glänzenden Equipagen, in welchen auffallend reich gekleidete Damen, die Frauen
und Töchter amerikaniſcher Millionäre, ruhten, dort wieder die ſchweren Fuhrwerke
der Kaufherren und Spediteure, ſowie die oft komiſch anzuſehenden Reclamefuhr-
werke, an denen NewYork ſo reich iſt. Auf den Troltoirs zog der unaufhörliche
Strom der Fußgänger her und hin, Weiße und Schwarze, Laſtträger, Geſchäfts
leute und elegante Spaziergänger, die ihre Augen von den unglücklichen Geſtalten
der Armen und Elenden abwandten. Gar mancher Deutſche ging hier im wühlen
den Treiben der Weltſtadt, welcher als warnendes Beiſpiel für jene Auswanderungs
(uſtigen hätte dienen können, die ſich in dem rothen Lande der Freiheit ein Meer
von Gold erträumen wenn ja Unbedachtſamkeit, ſchwärmende Phantaſie und
Unwiſſenheit ſich überhaupt warnen ließen und wenn das Bild der in Amerika
Untergehenden in der Heimath geſehen werden könnte.Auf alles dies blickte V Viola mit ihren ſchönen Augen. Sie ſah bald

auf die breite Straße mit den faſhionablen r bald zum Hafen r
Aber ihr Blick kehrte doch immer wieder zum Waſſer zurück, indem er ſich auf
die unendliche Ferne des Oceans richtete. Dort war auf den blauen Wogen etwas
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l ſotel Stadt amburg

Halle a. S.
W Gegenüber der Poſt.(ähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
L. Achtelstetter.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ſokel- u. Reſtaurant Empfehlnngen,

llötel goldene Kugel
e Nächſt gelegenes Hotel J. daeget

am Vahnhof, 3486
durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wanse,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

BierhalleMi zum Kronprinz.

Halle a. S. erz des Marktes.
Hotelwagen am Bobnhof.

ans erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten ung

eder Beziehnng-
Bud. Dr a ein.

Hotel Lonlinenta, Hulle a.

Haus I. ws am egeihedgeet
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt legt.
Amt. Elektr. Veleuchtung; Centr h.:Perſ.-Aufz.; eleg. r bei ſolie
Preiſen. Beſ.: Carl Leistner.

27 gr. Ulrichstrasse 27
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns2659]) Iamburger
Frühstück.,- Bier- und

Wein Stuben,
sehr reſfehhalt. Speise- Karte
da Doelicatessgeschüäft dabei.

Freyberg-Bräu,
Kl. Müäürkerstr., 9.

Dienstag:
Suppe,

Grüne Bolmen mit deutschen
Beafstakes,

Kolbeniere,Compot, Salnat, Rutter, Käsee,Abends auserw bill. Speisokarte,

1165 Karl RraunsgHugo Grotins,
en ars Weinhandlung en doetuil

9 Mittelwache 9.
Für Zuckerkranke
Weifesweiſn, ganz alt. Deides-
heimev, Flaſche 1,10
W einſiube auch Sonntags geöffnet.

Marktplatz[lötel eLarui zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

Jm Parterre u. I. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche

Echt Pilſener Bürgl. Bräuhaus.

3332e 9 e O2 9 82 s4 cJ ean e

z a e 88

2 e s88eS arDBeutsches Sekt-Haus,
bernepr. 581. gr Ulrichetr. 40 I. B.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a. und Umgegend bestens

empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr IIummer,
Oxtaii-, u. Mocturtle-Suppen.

Vorz. Mittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte.

4 e eTägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ. Salate etc.
lielere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Nause. Reservirte

Zimmer für Familien und Kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

S Grüu's Wein 9
S Restaurant,

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
n WeinſtnbeTäglich friſche Prima Holl. Auſlern.

Peichwaltige Früvſtücts. u. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saifon.“

Spezialität:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungenvon Diners undEinzel

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Sevparates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: a. Fin
Hallesches Weinhaus

C. e ,e,Alte Promenade G.
früher Café David. neb. d. Uviversität,

gegenüber d. Stadttheater.
Telephon 700.

Binxang Kaulenberg.

Fr. Ehrenbergs
W'einstube

W Leipzigerſtraße 11 WBeſte und feinſte am Platze.
Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Koss Förster ete.

BReichhaltige,
zeitgemässe speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort fervirt.
Täglich frische prima

W Uolländ. Anstern. er
Nr. Burenbers,

Stadtkoch. [3831

Paul Sünderhauf.
—w—„—„a7

Verlaſchungen c.
ringe

Albert Scheller,
W Kboſtenauſchläge, ſtatiſche Berechnungen. Dö

j Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

e e

Eiſernes Banmaterial
eis. I Trüger, guuien, Bauschienen

ſowie complette eiſ. Stallbauten,elbſtträuke Einrichtungen ec., lief. zu bill. PreiſenKuh
Halle a.Delitzſcherſtraßze.

rn genehmigte verbergen it ſüre re en envon Br. E. C GISO, ar 14.
daneben Curſe für zurückgebliebene Schüle höherer ArbeitsNacbſifeliiiden in allen Fächern. Penſion. P 220rogramm,

Rabeninsel geöſffnet?
Sehr bequeme Ueberfahrt alte Fähre bei Kaumann. [7444

Kaufmänniſcher Verein.
Heute, Montag, Abends S Uhr im „Börſenſaal“

Vortragdes Handelskammer-Sekre'är Herrn Dr. Wermert über:
Die Lei, ziger Kanalfrage mit beſonderer Beziehung

auf den Elſter-Saale- Kaual. (7395

Destillirtes

Hemiſch rein ſtets vorräthig

l 1 Havre
Schutz marke

zubereitetS 2 mit deſtillirtem Waſſer V
und flüſſiger gohienſa, re SSilberne Medaille. ſiehe fiehlt Silberne Medaille.

Halleſche Mineralwaſſer-Fabrit
z (Cauvl Schon os Großer Sandberg I.

(Feruſprecher 442.) [7504
Back- u. Kochbutter,

S gnrantirt reine Naturbutter, à Pfund 1 Mark.
S Deukbar feinſte Sahnenbutter,De an Geſchmack und Aroma jene ſogenannte „Theebutter“ ſbertreffend

à fund nur 1,20. (a3S Butterhandlung. Joh. Sehwarz, Geiraße

289S 5 ev Ton la v
e Magen- Tropfen

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein

unentbehrliches altbekanntes Haug- und Polkomittel.
Merkmale, an welchen man e erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,Schwäche des Vagene, Athem, Blähung, äures uſkeſen olik,odbrennen, übermäßige Echleimprodret on, Gelbſucht, Ekel unv

Erbrechen, wagenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung.

c Auch bei orſcamerz falls er vom Magen herrithrt, Ueber
T S laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer,e Leber und Hänbrrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genanuten Krankheiten haben ſich die Zariazeller
a agen-Fropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt,

h vwae Hunderte von n beſtätigen. Preis à eeſhe ſammi
I GBebrauchsanweiſung 80 J Mr. 1. Central

S LVerſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die h und Unterſchriftzu beachten. eDie Marlazeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in k

Halle a S.: in den Apotyheken.

Polir u. Vernickelungsanſtalt
mit Motorbetrieb und Dynamomaſchine.

StarkKe und haltbare Vernickelung aller Metallsachen,
Vernickeln von Fahrrädern.Vermessingen, verkupfern von Lampen ete.

S Neubronciren von Meſſing- und Bronceregen ſtänden.
II. Krumhbaanar, Mittelſtraße 5.
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Mabro Wupderwindor

erzieht man mit

Karl FKoch's
Nährzwieback.
Derſelbe bildet den Kindern ge We

ſundes Blut, ſtarken Knochenbau e
und ſchützt vor den Kinderkrank-

heiten. Jn Düten und Packeten hre
zu 10, 20, 30 u. 60 Pfg. inEg al ocs
Fabrit: hy hygieni cher U Nährmittel, Herrenſtrage

elmbold Co., Leipzi gerſtraße,r z Leipzigerſtraße, A. Patz, G. Ulrichſtraße,
Ongritſch, Wir Drogerie, Geiſtſtraße,

A. vie Firma: e Söhne, Straeßuer, Bernburgerſtraße,
erſeburgerſtraße, Sachſe, am Friedrichspiatz,

Steinbachs Adler-Drogerie, Königſir. Leonhard, Reilſtraße,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße, Gebr. Kirchetſen, am Botan. Garten.
Franz Zinke, Wuchererſtraße, E. Walther Nachf., Steinweg
Roskoden Co., Gr. Steinſtraße, J. W Glaeſer, G. Klausſtraße.De ſ 5 äueetiee le genktein-oa orenz, Gr. Steinſtraße, elix Sio iebichenſteinGeorg Uber,Schlüters Nachf., Steinſtr.

lateinische Iauptschule.
Die Anfnahme- Prüfung der für das Sommoer-IIalbjahr angemeldeten

Schüler erfolgt Dienstag, den II. April von 8 Ubr Vormittags ab.Jeder neu aufzunehmende Schüler hat den Taufschein, das Impf- bezw.
Wiederimpfungsattest und das Abgangsseugniss der vorher Von ihm be-

suohbteDp Anstalt vorzulegen. [7471

7

Dr. Ferd. Beocher.

z 73 der Halliſchen Zeitung vorcu, im G. Schwetſchke' ſchen Ver?age,
Halle, Montag 27. März 1893.

eDieſes Blatt w wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
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NMö öbelstoſfe,O

HPDamast, Rips, Krepp,
solide einfarbige

07 ganze Bezug von 8 Mk. anM öbelstoſſfe
Fantasiegewebe,prächt. Farben u. gtilv. Mustern,

J ganze Bezug von 7 Mk. w

3Möbelstoffes
geinſarbig u. bunte eische,

9 Kameöoltaschen,
dauerhaft, modern, elegant

4 ganze Bezug von 26 K. w.
bruo &TProitzsoh

gr. Sleinſtr. 9.
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500000 00000Stadt- Theater.
Dienstag, den 28. März.

191. Vorſtellg. 45. Vorſt. auß. Abon,
Aufang 7 Uhr.

Einmaliges Gaſtſpiel der
Kammerſängerin Roſa Sucher

von der Königlichen Hofoper in Berlin.

Tristan und Isolde.Handlung in 3 Aufzügen von Richard
agner.

Perſonen

9

0
9
9

9
s

Königlichen

Triſtan F. Caliga.König Marke H. Keller.
ſolde e
urwenal B. Eilers.Metot R. ArmhrechtBrangäne M Rothe.Ein Hirt W. Virk.Ein Steuermann P. Weiß
Schiffsvolk, Ritter und Knappen.

Schau las der Handlung:
Erſter Au Zur See auf demVerdeck von rſtans Schiff, während

der üederſah von priand c ch
CornwallZweiter in

Jn der Königlichen Burg Marke's in
Cornwall.

Dritter Aufzug.
Triſtaw s Burg in der Bretagne.

Jſolde HBosa Sucher,Hahmerſedee d von der Königlichen

Hofoper in Berlin als Gaſt.
Nach dem 1. und 2. Akte finden je 16

Minuten Pauſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 29. März.192. Vorſtellg. 147. Abonn Borſig,

Farbe blan.
Anfang 7/, Uhr.

Des HMeceres und der Liebe
Wellen.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von
Grillparzer.

Concordia-Iheater.
Dienstag,

Herrmann und Dorotheg,
und

Verſprechen hinterm Herd.
Mittwoch, den 29. cr.,

Aus bewegter Zeit.
Donnerstag, den 30. cr.,

Benefiz Vorſtellung für Herrn Nich,
änger.

Preciosa.“
Wintergarten.

Dienstag Kein Concert.
I. Friedemann,

Stadtmuſikdirector.

T
Woh wollender, begüter. Menſchenſreund
wird von einem Beamten um ein
Darlehn von nur 100 .4 auf
Friſt ſogleich gebeten. Sucher i

amilienvater (6 Kinder) und oſt von
Krankheit heimgeſucht worden. Gefl.
Off. unter Z. 7468 in der Exp. dieſ-
Ztg. niederzulegen. 7468
Echte großbl. Linden
Tilia platiphyllos, ſchöne, kerzengerade,reicho! wurgelt e Alleebänme, empfiehlt

Ed. FPoenteke'sVanmſchul. Delitzſch

h



v e Prronlwoptlich Lonis Lehmann (Jpſergte) Halle a.

Wie für das Govehäftejahr 1892 anf G. festgesetzte Dividende unserer
Pomwandit-Antheileseheine gelapgt vom 27. März er. ab wit

Rinrk 69. für jeden Dividendensehein No. 10 unserer Aptheile
von 1000 Mark Nominal,

Mark 30. für jeden Dividendenschein No. 10 unserer Antheile
xon 509 Mark Nominal.

Mark 20. für jeden PDividendenschein No. 10 unserer Antheile
von 333 Mark Nominal
an unserer CouponsKkKnasse,

ferner:
in Frankſurt a. M. bei der Deutschen Effceten- und

Wechselbank
und bei von Hrlanger Söhne,
Hamburg bei der Norddeutschen BRanlkc,
MKöln bei dom A. Schaaffhausen'schen Bankverein,
Halle a. S. bei Hermann Arnhold Co.,

BRaunk-Commandit-Gesellschaft,
Mönigesberg iä. P. bei J. Simon Ww. Söhne,
Leipzig bei der Leipziger Bank und bei dem Dresdner

Bankverein,Dresden bei George Meusel Co.,
Magdeburg bei V. A. Neubauer,
Mürnberg bei J. Em. Wertheimber,
Stettin bei Win. Schlutow.,
Stuttgart bei der Königl. Württemb. Hoſbank

zur Auszahlung.
Berlin, den 25. März 168939.

Berliner Handels-Gesellschaft.
Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir Herrn

Theodor Feime, alle
verl. Marienſtr. 25

die General -Agentur unserer Unfall-Branche
für den Reg Bez. Merſeburg übertragen haben.

Magdeburg, 23. März 1893.
Frankfurter Transport-, Unfall- und Glas-Verſichernngs

Aktien- Geſellſchaft.
Die Subadirection

Franz Hampke.
Unter Bezugnahme auf obige Mittheilung halte ich mich zur Entgegen-aghine von Verſicherungs-Anträgen beſtens empfohlen. n
Halle a. S., 23. März 1893.

Theodor Heime.
Königstäckt. höhere Privat-Mäcchenschule,

Das neue Schuljahr beginyt Dienstag, den 11. April 8 Uhr, ſür didrei Klaſſen der Unterſtufe in's Uhr. Apret or ſur die
Die noch nicht geprüften neuen Schülerinnen haben ſich am Tage vor-

her zwiſchen 10 u. 12 Uhr zu melden.
Jn allen Schnlangelegenheiten bin ich täglich von 13 Uhr zu ſprechen.

Hedwig Schrocdel, Schulvorſteherin,
7201 Königſtr. 85 ar Königsvlatz. u

Rhotertsche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am Harz.

Klasson VII (Soxta--Vntersecunda).Paädagogium mit besonderer Gymnasial-Abteilung von Klasse VI an. Ziel Reife
für die Freiwilligenprüfung bezw. Obersecunda gywn. und real, Bis jetzt erreiehten
sämtliche abgehenden Zöglinge das Ziel. Die Anstalt Hegt ganz besonders gesund
350 Meter über dem Meere mitten im Nadelwalde. Centralheizung, Badeanstalt im
NMause. Gute Plege; etrenge und gewissenhafte Aufsieht. Prospekt und Auskunft
Kosten frei durch

a d

Verſteigerung.
Das zur Gustav WVuehs'schen Concursmaſſe von hier ge

J börige, anf 31302,47 Mk. abgeſchätzte Was eniager beſtehend in
J Damen-Confection, ſeidenen, wolenen und baumwollenen Kleider-

R ſtoffen, Tuche, Leinewagren e. ſollen SS Donnerstag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr
im Laden, groſze Steinſtraße 80

en werten unter h Jean rn zu hJ Bedingungen, im Ganzen gegen Hinterlegung einer Bietnngs-Cautionvon 6000 Mark verſteigert werden. an
Die Waarenbeſichtigung findet am 29. ds. Mis., Vormittags von

12 Uhr und zwei Stunden vor dem Verſteigerungstermie im
Fucho' ſchen Lade ſtatt, auch können die Geſchäftslokalitäten, in
J welchem nahezu 50 Jahre ein flottes Geſchäft in obigen Artikeln be-

J trieben iſt, ſowie die S Ladeneinrichtung mit über- K
I nommen werden.

(7500

(7480

[7506

die Direktion

Halle a. S., den 25. März 1893.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der G. Fuchs'ſchen Concursmaſſe.

abgepaßter, geſtickter Gardinen
8 ſehr preiswerth, empfiehlt

W E. Wo a Leipzigerſtr. Nr. 91,
Leinen Handlung u. Wäſchefabrik.

W 000000000000000
Ausverkauf!

Wegen Geſchäftsveränder nung ſtelle ich einen großen Theil meines
7508 Wagrenlagers vonLeinen, Tiſchtüchern, Serbietten, Handtüchern,
Tiſchdecken, Bettzeugen, Gardinen, Röcken,
Corſets, Jnlets, Schürzen, Oberhemden, fertig.

Wäſche, banmwollener Wagren e. c.
zum Ausverkauf!

Derſelbe bietet Gelegenheit zu günſtigem Einkauf nur beſter, reell
ſter Fabrikate, S zu außerordentlich billigen Preiſen.

Wilh. Walter, a.
nndWit dem Anfang des neuen Schuljahres beginnt ein:
Forthilänngshurgus in d. rapzös u. in der englischen Sprache

Zur Erlernung der Conversation und näheren Rinführung
in äſe Literatur Wodurch erwachsenen Schülerinnen Gelegenheit ge-
geben werden soll, sich vach Boondigung ihrer Sechulzoit in den fremden
Sprachen weiter zu vervollkommnen.,

Anmeidungen nimmt entgegen von I.r. Schracier, gepröfte Lehrerin, Kleiner Berlin 1I.

llu
Speeia
waaren, Wachstuch und

Linolenm.
gr. Ulrichstr. 2627. Se
Guxnrni-Tiüchäbeken,

in reizenden hellen u. dunklen Muſtern
von unverwüſtlicher Haltbarkeit von

g. an per Stück.Gulnl:Faddseboner,

hinter Waſchtiſche zum Schonen der
Tavete von 50 Pfa. an per Stück.

lung Tohläufer,
brunn -Schraut- und

Kächenspitzen,

10 Pfg. per Meter.
ſruxpnmn-Sohärzen

für Damen u. Kinder
in reizenden hellen n. dunklen Muſtern,
von Stoffſchürzen kanm zu unterſcheiden

von 30 Pfg. an er Stück.G -bottonnſagon,
abgepaßt und vom Stück- Reſter zum

halben Preiſe.

WachstuchRester,
ſür große und kleine Tiſche paſſend,
in reizenden hellen u. dunklen Muſtern,
darunter Reſter f. Küchentiſche paſſend,
1 m lang, 50 Pfg. per Stück.küöhii diſcher

von 5 an per Stück.

lind laſtk dr
nennenLinolbum-asehtisch-

VoPlauvon in verſchiedenen
Größen.

z (lilolbünn -Roster es
vorräthig.

Hugo Nehab,
Specialgeſchäſt für Gummiwaaren,

rieletr und Linoleum. d
9)7 vis-ä-vis demgr. Ulrie gtr.262 gold. Schiffch.

Auf Firma und Hausnummer bitte
genau zu achten.

Bekanntmachung.
An der hiefigen ſtädtiſchen Realſchule

iſt eine ordentliche wiſſenſchaſtliche
Lehrerſtelle mit dem Anfangsgehalt
von 2190 Mk. und 660 Mk. Wohnnnzs
geld ſofort zu beſetzen.

Verlangt wird die Lehrkefähigung
für Franzöſiſch und Engliſch in den
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten,
ſowie entweder die Qualification in
der Religion oder in der Mathematik
in den mittleren Klaſſen.

Für Uebernahme des Turnnynterrichts
wird eine beſondere Entſchädigung
gewährt.

Qualificirte Bewerber, welche das
Probejahr und Seminarjahr (abſolvirt
haben, werden erſucht, ihre ſämmlichen
Zengniſſe, einen kurz gefaßten Lebens
lauf, ein ärztliches Atteſt über ihren

gegenwärtigen Geſundheitszuſtand un
verzüglich an uns mit einer Aeußerung
darüber einzureichen, ob der Dienſt-
antritt zu Oſtern dieſes Jahres erfolgen

kann. (747Wir bemerken, daß der ſtaatliche
Normal-Etgt an der ſtädtiſchen Real
ſchule eingeführt iſt, daß mit, hin anßer
dem Wohnnngsgelde die ſtaatlichen
Dienſtalterszulagen gewährt werden.

Erfurt, den 18. März 1893.
Der Magiſtrat.

Schultorniſter!
Schultaſchen!

in Wachstuch, Leder, See
hund, Plüſch, Tuch

für Knaben und Mädchen!
nur beſte Sattlerwagre!

Billigſte Bezugsquelle!
Albin Hentze,

Schmeerstr. 22 u d24 neue Nr-

Gut erhalt. Mahag.-Bücherſchrank
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Zeitung. 7435

goNehab
geſchüft f. Gummi-

in der Königlichen Ober
förſterei Schkeuditz,
1. Unterforſt Schkenditz,
Schlag III bei Schkeuditz.

a. Nutzhölzer:
Montag,d. 17. April 9 Uhr,
124 Eichen mit 406 fm, 40 eichene
Pfahlbölzer (Soitzen, Aeſſe) mit 2
fm, 12 rm eichnes SchichtNutzholz, 370
Rüſtern mit 320 fm, 10 Weißbuchen
mit s fmw, 80 Eſchen mit 30 fm, 50
rüſterne eſchene Stangen II III. Klaſſe,
46 Erlen mit 33 fm, 46 erlene Stangen
im. Kioſſe,

b Brennhölzer:
Dienstag, d. 4. April,9 Uhr
35 rm hbarte Kloben, 340 rm desgl.
Stöcke, 500 rm Abraum und Unter
R2. Unterforſt Maßlan,
Schlag XIX bei Horburg,
Donnerstag, den 20. April

10 Uhr,
Nutzhölzer:

240 Eichen mit 310 fw, 80 eichene
Pfahlhözer (Spitzen und Aeſte) mit
40 fw, 100 Weibbuchen mit 35 fm, 60
Rüſtern mit 56 fw, 15 Erlen mit 7 fia
3. Unterforſt. Raßnitz,
Schlag I bei Weſenitz.
Freitag, d. 7. April 9 Uhr,

a. Nutzhölzer
50 Eichen mit 75 7m, 30 Pfahlhözer
mit 16 ſm, 10 Stangen III. Klaſſe,
20 Eſchen mit 5 fm, 30 Rüſtern mit
18 fw, 40 rüſterne Stangen III. Klaſſe,
12 Hundert Korbbügel, 20 Erlen mit
7 fw, 70 erlene Stangen II/III. Klaſſe.

v. von 11 Uhr ab
Brennhölzer:

40 rm Kloben u. Knüppel, 23 rm Stöcke,
150 rm Abranm und Unterholz-Reiſig-
4. Unterforſt Burgliebenan
Schlag II bei Töllnitz.

a. Nutzhölzer:
Freitag, d. 14 April 9 Uhr,
240 Eichen zit 289 fw, 160 eichene

Eſchen mit 50 fmw, 40 Rüſtern mit 20
fw, 70 Erlen mit 26 fm, 26 fichtene
Stangen, 2rm eichen. Schicht-Nutzholz.

Brenunhölzer:

130 rm Hloben und Knüppel, 24 rm

Reiſig
Schkneditz, den 20 März 1893.
Königiche Oberförſterei.

Offenen. geluchtestellen

1 anſtänd. im mittl. Alter ſteh. kind
Ehepaar v. Answärts ſucht Stelle als
Hausmann oder Portier. Näh. Ausk.
erth. Albert Werner, Reſtanrant,

Thalamtſtraße.

ſür Molkerei ſuchtMamſell für foſort oder ſpät.
Stellung. Off. bitte unter Z. 2394
an die Exped. d. Blattes niederzuleg.

DienerGeſucht ein von feiner Herrſchaft (ver
heiratheter Oſſiz er) ſehr l
ner nnverbeiratheter Oſſiziersdiener.
Zu melden Rilterg. Markkeeberg vei

Leipzig. 73221 tüchtiger Hofmeiſter
u den Pferdegeſpännen wird zum
ofortigen Antritt geſucht. Rittergut
Branderoda b. Mücheln.

Eine einträgliche Gastwirth-
sehaſſt auf dem Lande wird zu pacht.
geſucht eventnell ſpäter gekauſt, wenn
möglich mit elwas Landwirthſchaft.Geſt Off. wit Angabe der Bedingungen

werden unter Chiffre Z. 7470 durch
die Expediton d. Ztg. befördert

Junger Kaufmann (verh.) früher
Expedient und Regiſtrator bei Ver-
waltungs-Behörde, tüchtiger Corre-
ſpondent, der einfachen un
Buchführung mäcktig,ſuchtwegen Nieder
legung ſeines Geſchäfts geſtützt anf
prima Zeugniß und Empfehlung per
j. Juli er. auch früher Vertrauens-
stellung als Amts- od. Privat-
sccret., Inndwirthsech. Rueh-
nunalter ete. Offert. unter Z. 7491
nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen.

Aeltere und jüngere Landwirtſch.
Kochmamſells m. beſt. Empfehlungen
ſuchen Stelle d. Fr. Fleckinger,
kl. Ulrichſtraße 8 part.

Für ein junges Mädchen von 19
Jahren, welche in allen weiblichen
Handarb. ſowie in Plätten geübt iſt,
wird Stellung geſucht nach auswärts,
wo ſelbige ſi unterg. Zeitung der
Hausfe. in der beſſeren Küche u. Haus
halt ousbilden kann. Familievanſchl.
erw. Anutr. auf Wunſch. W. Adr. u.
T. 7467 b. m. i. d. Exp. d. Bl. niederzul.

Geſucht wird für einen jungenk räſt.
Mann, der die Oberſecunda eines
Eymnoſiums abſolvirt, zum baldigſten
Antcitt eine Stelle als Scholar auf
einem Rittergute, unter Aufſicht des
Prinzipals. Anſchluß an die Familie
Bedingung Gefl. Off. erheten unter
B. 943 Hansenstein &Vogler,
A. G. Leipzig 74

Hohz Verbüuſe ſ. d

Spitzen und Aeſte mit 40 fw, 140

Stöcke, 450 rm Abranm und Ünterbolz-

doppelten

ausgeſtatteten jung. Ma
als Lehrling.

Brückner Renner,S. Herzogl. Hofbuchhandlung,
Meiningen-

Eine zuverläſſige Mamnsell, we
hauptſächlich in der Küche und Fep
viehzucht gut bewandert iſt, (Mol
iſt nicht vorhanden nur M
verkauſf) wird zum15. Mai d. J. ev. ſt

geſucht. 7Rittergut Volkſtedt bei Eislebe
Olga Häörning.

um T. Nr emen mmSuche ngeren Verwalter

Montag, d. 24. April,9 Uhr

S.
h 4

Verlag der ActienGeſe

är 0 J n
b „Halliſche Zeitung
on r Wexgens bis 7 Ubr Abends

e

GebdanerSchwetſchke'ſche Buchd W v

Dezu
(ür Halle
We 2,50

oſt bezo
das B

Die Hall
erſcheint

in erſter
mittags
zweiter

Fernſpre
mit Berl

Anſchlu

u

bitte um Abſchriften der Zeugniſſe, n
Dom. Fränkenau b. Köſen.

R. Mitzing. l
Die herrſchaftl. Wohnung wit
im Hochparterre Uleſtr. 14, enth. Tendenz
Zimmer, Vad u. Zub., Vorgarten J Einladun
p. 1. Okt. a. c. zu vermiethen. Nähe beſondere
beim Hausmaunn. i e W v
äſn rath nd TWeoreiſe lörLandiv. ſucht geſiützt auf prima Zeg den

niſſe per April Stellung als Verwalg die Jnte
Derſelbe iſt in Drillcultur, Hand in Bezug
Rübenbau, Buchführung c. erfahn und K
Gef. Off. unter Z. 7473 a. d. Eye
d. Blattes zu ſ. allenr BezugTücht, Landwirthſchafterin. 25 am Her,
aus d. Bauernſt., ſucht bald Stellenäh. gr. Gut od. R tterg. durch d ſinnnng
W'olfram, Bölbergaſſe 4. W zwa

G

JnferaOekonomielehrling geſuh Zactiſche
für eine größere Rübenwirtbſchaſt. J vinz der
werber wollen ev. Zeugniſſe den alte
Lebenslauf einſenden a. d. Exped. öckZeitung unter Z. 7374. i Prhlen

9 Mrſſeſſg iebLandwirthſchaftl. rbeit auſgegel
Männer, Mädchen, Burſchen, ſo ün

u. Fabrikarbeiter ſtellt b Depeſ
J. Solga, Vermittlungs Bureau wichtige

Pitſchen O S. der Hmehrt;
liegen

Ein verb. Ketscher ſucht Steli age ſt
ſofort oder ſpäter, welcher wegen Tod Herrn
ſall entlaſſen. Derſelbe verſteht a
Gartenarbeit. Offert. unt. Z. 74 G
in der Exped. niederzulegen. tal an

h wordenJr
nächſter

roman
E. D.

e F längereAnnoneen- Annahme diebſt
er eſe Zeitungen u ehh chen.“

Fernſprecher 151. i
br ö on 7—7ununterbrochen geöfſnet v Ouarn

lungenEiſernes Hiller Der
ev. mit Thorweg zu kaufen geſug x

Offert. mit Preis unt. P. I. 326 gabe
an Rudolf Mosse, Halle., erb. Feliebtbeliebt

wird000 Mk9 Me n 3ur 1. Hypothek per 1. Jnli geſuch ung600,000 Mark oft un breit
I. K. 3263 an Rudolf MHelle erbeten. la

40,000 Marh
ur 1. und ab einigen Hyvotbek auf

I neugebautes Grundſtück ggr der K
Offerten unter D. g. 3262 a e
Rudolf Mosse, Halle erbeten.

Tüchtiger Stellmacher. ſual Lach

d a Ritterg JnterOfferten unt. O. e. 3315 beförd aus t
Rud. Mosse, Halle. r r

W W dieſen
eigener Ernte nörHE OBRä Wapfietit noch

Th. Loebeiſing, Schmeerſtr. 15 ein
inſccrmſciungen J

ermie jungeu. da
inde

Zinksgartenſtr. 9 p. ſicherFür Beamte, Lehrer, Poſt n. Gerich bare
Herrn ein bequem ſchön eingerichtet röß
Zimmer mit Kabinet ſofort oder ortAprilzubeziehen. SorgfältigeBedien nörd

Zu vermiethen eine Wohnung vo im 5
Stuben, 3 Kammern mit allem nut
behör, II. Etege. Langeſtrafe

P DüigPoftſtraße Nr. 8, in
iſt die 3. Etage, Zimmer Badezin Glas
nebſt allem Zubehör per 1. Oktober öffen
c. ſür 350 Thaler zu vermiethen. ſteig

Näheres II. Etage. ſeine
r

ermarſtraße 11.
Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu v unte
miethen. J. Oktober zu beziehen. Bre ſechs
100) Mk. Näheres daſelbſt J. Er wir

Große helle Räume d. hieſ. Mil maſteritiſ ine ande t
billig z. vermieth. Dampf- und Ge Art
anlage, Fahrſtuhl c. vorhanden u. r
alle Zwecke paſſend, event. Fabrik n dar
i Mrg. Garten billig zu verk. V bit!
mittl. geſucht. L. Luecko, Zert

l Altedrücke 15. ten
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